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Die Herrin des Vorzimmers
Evelyne Dizien-Richarz hat 30 Jahre das Büro der Bürgermeister geführt

Als Evelyne Dizien-Richarz 
1982 ihren ersten Arbeits-

platz in Breisach ansteuerte, 
fand sie das ziemlich aufregend: 
Die damals 23jährige war von 
Deutz & Geldermann einge-
stellt worden, als Direktionsas-
sistentin des Sektproduzenten 
René James Lallier, dessen 
Unternehmen  heute zum Rot-
käppchen-Konzern gehört und 
als Sektkellerei Geldermann 
firmiert. Ein renommiertes 

Unternehmen, mit riesigen un-
terirdischen Kellern unter dem 
Münsterberg, in denen der Sekt 
reifte. Für Lallier, einen Fran-
zosen aus der Champagne war 
Evelyne Dizien-Richarz so etwas 
wie eine Idealbesetzung.  Die 
gebürtige Lothringerin sprach 
Französisch als Muttersprache, 
hatte aber bei der Großmutter 
väterlicher Seite, die in Bonn ge-
boren war, ordentliches Deutsch 
gelernt -  und sich als neugierige 

junge Frau auch zugetraut, in 
dem zweisprachigen Job zu ar-
beiten. Lallier brauchte in den 
jeweiligen Sprachen übersetz-
te Briefe und Dokumente, sie 
konnte sie zur vollsten Zufrie-
denheit liefern. Nebenher hatte 
sie auch Dolmetscher-Kurse be-
legt, Übersetzen per Computer 
war damals unmöglich und ist 
bis heute kein sehr gelungener 
Versuch, zwei Fremdsprachen 
unter einen Hut zu bringen. 

Die junge Frau lernte viel bei 
Geldermann. Gelegentlich 
ging’s stürmisch zu bei der 
alteingesessenen Sektkellerei 
und Evelyne Dizien-Richarz 
orientierte sich um, nach-
dem ihr 1992 im Breisacher 
Rathaus eine neue Stelle offe-
riert wurde, eine sehr sichere 
obendrein.  Als Büroleiterin 
der Geschäftsstellen von Ge-

Im Bürgersaal des Rathauses in Breisach hat Evelyne Dizien-Richarz oft das Potokoll geführt - auch in stürmischen Zeiten
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Historische Woche
Ob wir wollen oder nicht: die 
nächste Woche wird eine der 
politisch spannendsten in der 
Geschichte der Bundesrepublik 
Deutschland. Mitten in einer 
Gesundheitskrise, die sich längst 
zur Staatskrise ausgewachsen 
hat, wird das Land eine neue 
Regierung bekommen – einen 
neuen Kanzler, neue Ministe-
rinnen und Minister, wobei der 
Name des künftigen Gesund-
heitsministers noch bis Redak-
tionsschluss quasi als geheime 
Staatssache gehandelt wurde. 
Die Ampelkoalitionsteht jeden-
falls vor Herausforderungen, 
wie es sie seit der Gründung 
der Bundesrepublik 1949 wohl 
nie gegeben hat. Wir leben in 
Breisach 822 Autokilometer von 
Berlin entfernt, aber was hier 
entschieden wird, trifft wirklich 
jeden und jede. Werden wir die-
sem bizarren Corona-Virus ent-
gehen, werden sich jene Men-
schen unter uns endlich impfen 
lassen, die den schnellen Piks 
in ihren Oberarm gefährlicher 
empfinden als das täglich hun-
dertfache Sterben in Intensivsta-
tionen? Die Impfpflicht wird die 
neue Regierung wohl so bald 
wie möglich auf den Weg brin-
gen, es hätte viel früher sein 
können.  So einfach funktioniert 
Politik aber nicht und auch die 
neue Regierung wird ausrei-
chend Fehler machen. Aber sie 
ist frei gewählt und die Wähle-
rinnen und Wähler  haben dafür 
gesorgt, dass in diesem Land 
Extreme weiterhin nichts zu 
sagen haben. Wenigstens das 
stimmt uns hoffnungsfroh.      

SALLI!

Jetzt buchen
unter 

www.breisach-storage.de

Platzprobleme – 
kurz oder langfristig?

Wir haben das passende 
Lager von 1 bis 14 m2. 

SICHER, TROCKEN, KLIMATISIERT.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Kupfertorstraße 34 
79206 Breisach am Rhein 
Telefon: 07667 / 94 16 93 – 0  
info@lambracht-hausvertrieb.de 
 

 
 

Unser Service für Sie: 
 

IMMOBILIEN:  
neu & gebraucht 

PLANUNG:  
Neubauten nach IHREN Wünschen 

 

Weitere Vermittlung & Betreuung von:  
 

FINANZIERUNGEN: 
Baufinanzierung & Umschuldung 

VERSICHERUNGEN: 
optimieren, gewerblich & privat  

 

www.lambracht-hausvertrieb.de 
 

Alles ungewiss...

außer meiner Rate

fürs Eigenheim

Jetzt Zinsen bis
36 Monate im 
Voraus sichern!

vbbm.de

Commeco Solutions GmbH
Kesslerstr. 1  / 79206 Breisach

Telefon 07667-946 690  / www.commeco.de

Wir suchen DICH !
Elektroniker - Energie-  
und Gebäudetechnik (m/w/d)

Ausbildung zum  
Energie- und Gebäudetechniker (m/w/d)

Alle wichtigen Informationen zu den 
Stellen-/Ausbildungsausschreibungen





Bar 30 zehn
Ihringer Landstraße 16
79206 Breisach

Öffnungszeiten:
Mo-Do 10.00 - 03.00 Uhr
Fr.+Sa., feiertags 10.00 - 05.00 Uhr
Sonntags: 12.00 - 03.00 Uhr

Billard und Dart 

Cocktails ab 6,50 €
Freitag und Samstag ab 19 Uhr

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >

Ihr Bio Markt in Breisach
am Marktplatz 13

Unsere Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag: 8.30 – 18.30 Uhr
Samstag: 8.00 – 14.00 Uhr

MARKTPLATZ
GUTSCHEINAKTION

Mittwoch, 08.12.21

für jeden Einkauf ab € 50,- 
erhalten Sie einen Wertgut-
schein über € 10,- für Ihren 

nächsten Einkauf.
Barauszahlung / Verrechnung nicht möglich!

rheinuferstraße
79206 breisach
telefon 07667/10 99
fax 07667/80344

www.roll-augenoptik.de
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Wir sind Mo-Fr von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr

und Sa von 9 bis 12.30 Uhr für Sie da
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 03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

Ausstellungsgarnituren
zum ½ Preis

Vom Feinschten – Ihr Feinkostgeschäft  
mit hochwertigen Produkten aus der Regio

Vom Feinschten zeichnet sich durch eine  
Komposition aus Köstlichkeiten und Spezialitäten  

vorrangig aus dem Kaiserstuhl, Tuniberg, Münstertal  
und Schwarzwald aus.

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 09:00 - 13:00 Uhr / 13:30 - 17:30 Uhr

Samstag 09:00 - 13:00 Uhr

Marktplatz 15, 79206 Breisach, Telefon: 07667 942 64 10
www.vom-feinschten.de

Vom Feinschten
Feinkost 
von hier

Vom Feinschten
Feinkost 
von hier

Vom Feinschten
Feinkost 
von hier

Badischer Wein - das Management wechselt
Peter Wohlfarth geht in den Ruhestand, Holger Klein wird Chef des Weinbauverbandes

Baden ist eine Weinregi-
on. Natürlich nicht nur, 

aber das alkoholhaltige Re-
bengetränk prägt erkennbar 
die Landschaft zwischen dem 
Taubertal, Kaiserstuhl, Mark-
gräflerland und Bodensee. 
Auf fast 16.000 Quadratmeter 
Fläche sind die badischen Re-
ben angebaut, manche eher in 
Rebgärten, andere in heftigen 
Steillagen. Jedes Jahr fällt das 
Ernteergebnis anders aus, Wei-
nanbau ist in für die Winzer 
manchmal   erschreckendem 
Ausmaß wetterabhängig. 75 
Winzergenossenschaften und 
355 Weingüter vermarkten 
den Badischen Wein – 997.200 
Hektoliter Weinmost sind 
2021 wohl dazu gekommen, 
11 Prozent weniger als im Vor-
jahr 2020.  Es hatte vor allem 
in Südbaden anders als in den 
Vorjahren einfach zu viel ge-
regnet.   
Badens Winzer sind gut orga-
nisiert. Der Badische Weinbau-
verband, die Dachorganisation 
der Weinbauern im Land, hat 
15.427 Einzelmitglieder - Win-
zer mit höchst unterschied-
lichen Betriebsgrößen, viele 
sind nur Nebenerwerbsland-
wirte, andere wirtschaftliche 
bedeutende Weingutsmana-
ger.  Der Weinbauverband, in 
Freiburg in Nachbarschaft zum  
Staatlichen Weinbauinstitut 
untergebracht, ist eine in der 
Region nicht zu übersehende 
Organisation: Wein und Baden 
gehören für viele irgendwie 
zusammen. Geführt wird der 
Weinbauverband ehrenamt-
lich  von einem Präsidenten 
mit mehreren Vizepräsiden-
ten, seit dem vergangenen 
Jahr ist das Rainer Zeller aus 
Müllheim-Britzingen, einem 

bekannten Weinort im Mark-
gräflerland.
Fakt ist freilich auch, dass der 
Weinbauverband nur funkti-
oniert, wenn das hauptamt-
liche  Management stimmt. 
Der Verband wird von einem 
Geschäftsführer geleitet, er 
repräsentiert den badischen 
Wein sozusagen im Tagesge-
schäft. Und ist für die Wein-
baupolitik zuständig, in na-
tionalen und internationalen 
Gremien.  Vom 1. Januar an 
wird der 43-jährige  Holger 
Klein den Weinbauverband 
und seine Verwaltung füh-
ren. Er ist Nachfolger von Pe-
ter Wohlfarth, 63 Jahre alt. 
Wohlfarth hat den Verband 
seit 2006 geführt, zuvor war 
er 25 Jahre beim Staatlichen 
Weinbauinstitut  tätig, zehn 
Jahre lang als  Geschäftsführer 
des Staatsweingutes Blanken-
hornsberg in Ihringen.  Holger 
Klein, gebürtig aus Offenburg 
und nach einem Studium der 
Weinbetriebswirtschaft Chef-

redakteur beim renommierten 
Meiniinger-Verlag, ist bestens 
in das Metier eingearbeitet - 
seit zwei Jahren ist er als  stell-
vertretender Geschäftsführer 
für den Badischen Weinbauver-
band tätig, der gesundheitlich 
angeschlagene Wohlfarth hat 
ihn mit allen Details des Ge-
schäfts vertraut gemacht. Der  
mächtige Verbandsausschuss 
des Verbandes hat die Wahl 
Kleins zum neuen Geschäfts-
führer einstimmig gebilligt. 
Von friedlichem Einverneh-
men  ist die Geschichte des 
Weinbauverbandes nicht im-
mer geprägt gewesen. Bevor 
Peter Wohlfarth vor 16 Jah-
ren die Geschäftsführerge-
schicke übernahm, hatte der 
Weinbauverband den jungen 
promovierten Agrarwissen-
schaftler Christoph Löwer 
als Geschäftsführer bestellt – 
er sollte Dr. Werner Schön 
ablösen, der nach 33 Dienst-
jahren für den Weinbauver-
band in den Ruhestand ging 
– aber die Personalie war bald 
Geschichte. Nach wenigen Mo-
naten trennte man sich, der 
damalige Weinbaupräsident 
Gerhard Hurst  musste  einen 
neuen Mann oder eine neue 
Frau für die Spitze suchen. 17 
Bewerbungen lagen bei ihm 
auf dem Tisch, die Entschei-
dung fiel dann in der Branche 
unerwartet auf  Peter Wohl-
farth, einen fachlich höchst 
qualifizierten Weinbauingeni-
eur mit Winzerausbildung und 
Studium in Geisenheim. Sein 
Vorvorgänger Werner Schön, 
promovierter Jurist und ge-
bürtiger Pfälzer, hatte den Ba-
dischen Weinbauverband recht 
populär gemacht, Er hatte 
nicht nur Ahnung vom Wein, 

sondern er war als Weinplau-
derer weit über die Grenzen 
der Region aus bekannt. Wein 
in Verbindung mit   excellenter 
badischer Kochkunst, das ver-
mittelte Schön. Im Freiburger 
Colombi-Hotel fanden alljähr-
lich großartige Feinschmecker- 
Events statt, immer moderiert 
von Schön. Wohlfarth fand 
ein anderes,  eigenes Profil, er 
musste den badischen Wein-
bau ja vor allem durch viele po-
litische Klippen manövrieren, 
wie die nicht eben sonderlich 
übersichtliche EU-Weinpolitik. 
Und nun ist Holger Klein 
am Zug. Auch er wird liefern 
müssen, die Winzer bauen 
darauf, dass der Weinbauver-
band auch dafür sorgt, dass 
das Produkt „Badischer Wein“ 
zu einem fairen Preis verkauft 
und nicht bei Discountern ver-
ramscht wird.  Der Wein-Jour-
nalist von einst   hat da sicher 
eine schwierige, aber auch eine 
spannende Herausforderung 
angenommen.          

Holger Klein Peter Wohlfarth
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meinderat und Bürgermeister 
sollte sie tätig werden, in der 
Europastadt an der französi-
schen Grenze könnte sie so 
etwas wie die erste Adresse 
werden. Sie wurde es. Alfred 
Vonarb, 1992 bereits viele 
Jahre im Amt als Breisacher 
Bürgermeister, wurde ihr Chef 
und sie seine wichtigste Zuar-
beiterin.  2006 wechselte der 
Chef im Rathaus, Oliver Rein 
wurde neuer Bürgermeister in 
Breisach, sein verdienter und 
altbewährter Kollege Vonarb 
ging in den Ruhestand.  Evely-
ne Dizien-Richarz, die mit ei-
nem deutschen Mann „einem 
echten Freiburger Bobbele“ 
verheiratet ist, kam mit beiden 
bestens klar. „Jeder ist natür-
lich anders“, sagt sie heute, 
aber die Arbeitsatmosphäre 
im Rathaus habe schon viel 
Charme gehabt.  Sie schätzte 
es, dass beide ihrer Rathau-
schefs ihr freie Hand ließen. 
Und die schätzten die vielen 
Fähigkeiten der Französin, der 
man kaum einen Akzent  die-
ser wohlklingenden Sprache 
anmerkt. Vor allem:  Wie ihre 
Vorgängerin im Rathaus war 
sie eigentlich nicht zu erset-
zen.  Als Organisationstalent, 
als Koordinatorin als eine, auf 
die sich „ihr“ Bürgermeister 
unbedingt verlassen konnte. 
Im Gemeinderat war sie im-

mer präsent, sie führte auch  
dessen Geschäftsstelle, sie 
war sehr aktiv dabei, wenn in 
diesem deutsch-französischen 
Sprachraum Übersetzungsfä-
higkeiten gefragt waren.  Sie 
konnte ja schließlich nicht nur 
beide Sprachen perfekt, sie 
kam sogar mit den Finessen 
der jeweiligen Behördenspra-
che klar, die ja manchem kaum 
vermittelbar ist. Besonders gut 
in Erinnerung sind ihr gemein-
same Sitzungen mit dem Ge-
meinderat von Neuf-Brisach, 
Partnerstadt von Breisach 
aber auch die Zeit, als noch 
französisches Militär in Brei-

sach stationiert war, für deren 
Kommandeure sie eine unver-
zichtbare erste Ansprechpart-
nerin war. 
Nun, mit 64, hat sich Evelyne 
Dizien-Richarz entschlossen in 
den Ruhestand zu gehen. Fast 
30 Jahre hat sie dann im Brei-
sacher Rathaus an entschei-
dender Stelle gearbeitet, wer 
als Gemeinderat, als Behör-
denvertreter, als Vereinsvor-
sitzender etwas zu sagen hatte, 
kannte und schätzte sie.  Und 
jetzt auf der Ruhebank im el-
sässischen Volgelsheim Platz 
nehmen, wo sie mit ihrem 
Mann seit langem wohnt? Das 
kommt ihr nicht in den Sinn. 

Die langjährige Büroleiterin 
der Breisacher Bürgermeister 
will sich nun wieder mehr um 
ihr fotografisches Hobby küm-
mern. Die digitale Fotografie 
und deren Möglichkeiten faszi-
nieren sie.  Vieles hat sie schon 
mit der Kamera eingefangen, 
jetzt kann es noch mehr wer-
den.  Und mit Breisach wird 
sie eng verbunden bleiben, hier 
hat sie viele Freunde aus all 
den Jahren, und Volgelsheim 
ist ja nicht einmal 5 Kilometer 
von ihrem bisherigen Arbeits-
ort entfernt. Und träumen 
kann sie sowohl auf  deutsch 
als auch auf französisch. 

Bürgermeister a.D. Alfred VonarbBürgermeister Oliver Rein

René James Lallier

B
ild

: p
ri

va
t

B
ild

: S
ta

dt
 B

re
is

ac
h

B
ild

: G
el

de
rm

an
n



Echo am Samstag  /  04. Dezember 2021 / Ausgabe 22/2021 3Blick in die Region

®

reinigt und pflegt

Unterhaltsreinigung
Glas- & Fassadenreinigung
Sonder- & Baureinigung
Grünanlagenpflege
Parkplatzreinigung
Winterdienst
Hygiene-Lösungen

algeb awell GmbH 
Im Gelbstein 23 · 79206 Breisach
Tel. +49 7667 8308-37
jobs@awell.de · www.awell.de

Kooperationspartner  
und Reiningungskräfte  
bitte melden unter:

 HYGIENE + SICHERHEIT 
 IN IHREM UNTERNEHMEN

BERATUNG & VERKAUF 
Tel. +49 7667 8308-32, info@awell.de
SOFORT LIEFERBAR !

Desinfektionssäulen/-spender

SMARTDESIGNBASIC MULTI
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Wir sind weiterhin für Sie da!
Trotz der aktuellen Lage erreichen Sie uns weiterhin 

zu den gewohnten Öffnungszeiten.
Aufgrund der aktuellen Situation möchten wir zu Ihrer und  

unserer Gesundheit zur Zeit auf ein Händeschütteln verzichten  
und schenken Ihnen dafür unser schönstes Lächeln.

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis!
Bleiben Sie gesund!

Mitteilung

Stromtrasse soll modernisiert werden
Das Regierungspräsidium Freiburg 
(RP) hat das Planfeststellungsver-
fahren für die Modernisierung der 
Stromtrasse zwischen Breisach und 
Eichstetten (Kreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald) eingeleitet. Wie das 
RP mitteilt, liegen die Pläne von 
Mittwoch, 1. Dezember bis ein-
schließlich 21. Januar in den Ge-
meinden Eichstetten, Bötzingen, Gottenheim, Merdingen und Breisach 
zur Einsichtnahme aus. Die Dauer der Auslegung wurde wegen der Weih-
nachtsferien verlängert. Die Unterlagen können in der Zeit zudem unter 

„Aktuelles“ auf der Internetseite des RP eingesehen werden: www.rp-frei-
burg.de
Betroffene und Interessierte haben dann die Gelegenheit, sich über die 
Planung zu informieren. Die Gemeinden werden die Auslegung vorher 
ortsüblich bekannt machen. Vorgesehen ist, 24 der 58 Masten der beste-
henden 110-Kilovolt-Freileitung zu ersetzen, um sie aktuellen statischen 
Vorgaben anzupassen. Außerdem sollen die Leiterseile ersetzt werden. Die 
neuen Leiterseile werden ebenfalls mit 110 kV betrieben und lassen eine 
etwas höhere Stromstärke zu.

Kurz gemeldet

Flusspferde am Oberrhein
Mannheimer Forscherteam fand bei Untersuchung zahlreiche Knochen von Flusspferden

Mit Flusspferden verbindet 
man gemeinhin afrika-

nische Landschaften, dass die 
Kolosse auch einmal in unse-
ren Gefilden lebten, ist kaum 
vorstellbar. Und doch ergeben 
neueste Forschungsergebnisse, 
dass sich noch vor rund 30.000 
Jahren diese mächtigen Tiere im 

Oberrhein tummelten. Dies ist 
die Erkenntnis eines interdis-
ziplinären Forscher-Teams, das 
im Rahmen des Projekts „Eis-
zeitfenster Oberrheingraben“ 
hunderte von Knochenfunden 
auswertete. Das Spektakuläre 
an dem Forschungsergebnis 
der Reiss-Engelhorn-Museen 
ist der Zeitpunkt, zu dem „Hip-
popotamus amphibius“ noch 
in der Region lebte. Bisheriger 
Wissensstand war, dass die 
wärmeliebende Art hier bereits 
am Ende der letzten Warmzeit 
vor 116.000 Jahren ausgestor-
ben ist.
Unabhängig vom Eiszeit-Un-

tersuchungsbefund der Fluss-
pferde stellen sich die nachfol-
genden Zeiten mit Warmzeit/
Kleine Eiszeit im Mittelalter 
wie folgt dar: Ab dem Jahr 
1000 wurde es wieder wärmer, 
etwa 955 besiedelten die Vikin-
ger Grönland (Grünland) und 
Nordamerika. 1350 endete die 

Besiedlung Grönlands nach der 
mittelalterlichen Warmzeit. In 
diesem Zeitabschnitt wirkten 
auch Ritter und Kreuzritter. 
Danach folgte die Kleine Eiszeit 
ab dem Jahr 1350, die Kanä-
le Hollands froren im Winter 
zu und Island war von Packeis 
umgeben. Der 30-jährige Krieg 
fand in dieser Zeit statt, Wal-
lenstein und Rembrandt waren 
bekannte Namen dieser Zeit. 
Mit Beginn des Industriezeital-
ters folgte ab dem Jahr 1900 die 
nächste Warmzeit.  
Diese letztgenannten Zeitepo-
chen haben die Flusspferde 
im Oberrhein natürlich nicht 

mehr mitbekommen, obwohl 
deren Aussterben nach den 
Untersuchungen der Experten 
der Reiss-Engelhorn-Muse-
en, des Curt-Engelhorn-Zent-
rums Archäometrie sowie der 
Universität Potsdam revidiert 
werden muss. Sie fanden auf 
Basis der Radiocarbonmethode 

heraus, dass zwischen 48.000 
und 30.000 Jahren vor unse-
rer Zeit noch Flusspferde im 
Oberrheingebiet lebten. Das 
Flusspferd ist am Rhein also 
ein waschechter Eiszeit-Bewoh-
ner. Das zeigt, dass die Tiere in 
der Lage waren, sich gut an die 
entsprechenden Temperaturen 
und Umweltverhältnisse im 
kaltzeitlichen Oberrheingraben 
anzupassen.
Die Säugetiere waren in der 
Kaltzeit gleichzeitig mit Mam-
mut, Wollhaarnashorn und 
Höhlenlöwe in der Region am 
Oberrhein auf einer Länge von 
300 Kilometern von Basel bis 

Frankfurt/Main heimisch. Die 
Senke des Oberrheingrabens ist 
reich an Sedimentschichten aus 
verschiedenen geologischen 
Zeiten. Die obersten, durch-
schnittlich 30 Meter mächtigen 
Kies- und Sandablagerungen im 
zentralen Grabenbereich wer-
den in der Fachwelt als „Mann-
heimer Formation“ bezeichnet.
Die bis zu über vier Tonnen 
schweren Pflanzenfresser le-
ben heute nur noch in Sub-
sahara-Afrika und gehören zu 
den bedrohten Tierarten. In 
Deutschland sind Flusspfer-
de nur noch in Zoos zu sehen. 
Doch vor einigen Zehntausend 
Jahren weideten sie noch im 
Oberrheingraben. Die Forscher 
fanden auch heraus, dass das 
Klima in Südwestdeutschland 
doch etwas milder war, als bis-
her angenommen. Eine Analyse 
von Holzfunden zeigte, dass Ei-
chen, die hier vor rund 40.000 
Jahren heimisch waren, einen 
Umfang von bis zu 80 Zenti-
meter hatten. In dieser Eiszeit 
wuchsen in unserer Region 
noch solch stattliche Eichen, 
das war bislang nicht für mög-
lich gehalten worden. 
Die neusten Forschungsergeb-
nisse fließen in die bis Mitte 
Februar 2022 dauernde Son-
derausstellung „Eiszeit-Safari“ 
in Mannheim ein, in der nun 
auch eine lebensechte Rekonst-
ruktion eines Flusspferdes und 
anderer Riesen der Eiszeit zu 
sehen sind. Dabei schließt der 
Zeitraum der „Eiszeit-Safari“ 
die Zeit vor 40.000 bis 15.000 
Jahren vor heute ein.  ek

Schon mal gesehen, wie die Flussperde im Oberrhein baden?
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Testamente gelten zunächst einmal, bis sie wi-
derrufen bzw. durch eine nachfolgende testa-
mentarische Verfügung ersetzt werden. Proble-
matisch kann es aber werden, wenn zwei auf-
einanderfolgende Testamente vorliegen und 
das spätere keinen ausdrücklichen Widerruf 
des früheren Testaments enthält. Mit der sich 
hieraus ergebenden Auslegungsfrage musste 
sich das Saarländische Oberlandesgericht (Be-
schl. v. 07.09.2020 - 5 W 30/20) auseinander-
setzen.
Die 2019 verstorbene Erblasserin hatte im Jahr 
2011 ein notarielles Testament errichtet, in 
dem sie ihren Lebensgefährten zum Alleiner-
ben einsetzte. Weitere Verfügungen wurden 
nicht getroffen. Im Jahr 2012 erstellte die Er-
blasserin dann ein handschriftlich verfasstes 
Schriftstück, das mit der Überschrift „Mein Te-
stament“ überschrieben war und in dem ein-
zelne Vermögensgegenstände an verschiedene 

Personen vermacht wurden. Eine ausdrück-
liche Erbeinsetzung erfolgte nicht. Eine in die-
sem Schriftstück bedachte Person vertrat nun 
die Ansicht, dass sie durch die Zuwendung 
von Bargeld und Schmuck aufgrund der hand-
schriftlich verfassten Verfügung zur Alleinerbin 
bestimmt worden sei.
Sowohl das Nachlassgericht als auch das Saar-
ländische Oberlandesgericht kamen zu der 
Auffassung, dass es sich bei dem handschrift-
lich verfassten Schriftstück nicht um einen Wi-
derruf des notariellen Testaments aus dem Jahr 
2011 gehandelt hat. Sofern - wie hier - kein 
ausdrücklicher Widerruf erfolgt ist, sieht das 
Gesetz vor, dass eine zeitlich frühere Anord-
nung nur dann als widerrufen gilt, wenn sie 
mit der nachfolgenden Anordnung in Wider-
spruch steht. Beide Testamente sind insoweit 
jeweils für sich auszulegen, um den jeweiligen 
Willen des Erblassers zu ermitteln. Erst wenn 

auf diese Weise festgestellt werden kann, dass 
sich die Anordnungen gegenseitig ausschlie-
ßen, liegt ein Widerruf des früheren Testaments 
vor. Im konkreten Fall hatte das Saarländische 
Oberlandesgericht angenommen, dass ein sol-
cher Widerruf nicht vorliegt, weil das ursprüng-
liche Testament die Erbfolge bestimmt hat, 
während die zeitlich nachfolgende Verfügung 
Vermächtnisse und Auflagen enthielt, die sich 
insgesamt nicht wechselseitig ausschließen.
Fazit: Beabsichtigt der Erblasser, eine einmal er-
richtete testamentarische Verfügung aufzuhe-
ben und durch eine neue Verfügung zu erset-
zen, sollte dies in dem zeitlich nachfolgenden 
Testament ausdrücklich erklärt werden.

Sämtliche Fragen zum gesamten Erb
recht beantworten Ihnen gerne die 
Rechtsanwälte der Kanzlei Siebenhaar & 
Coll..

Erbrecht:

Widerruf des vorherigen Testaments: Neue Verfügung muss auf vorige Version 
zwingend Bezug nehmen

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de

„Echo am Samstag“ 
wünscht beste Gesundheit!
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Lange vor Gründung der Brei-
sacher Narrenzunft wurde 

die Breisacher Fasent schon in 
einem Stadtratsprotokoll aus 
dem Jahr 1614 benannt. Da ver-
mummte Kinder Schneeballen 
auf die Soldaten geworfen hat-
ten, wurde die „Momerey“ oder 
Mummerei/Fasnachtstreiben 
kurzerhand reglementiert. Nach 
dem abendlichen Salut schießen 
der Soldaten und der Betzeit 
war die „Momerey“ untersagt. 
Wer sich nicht daran hielt, wur-
de mit drakonischen Strafen 
bedroht. Auf jeden wartete bei 
Verfehlung eine Einkerkerung 
in „Goldschmieds Loch“.
Die eigentliche Geburtsstunde 
der Breisacher Narrenzunft war 
im Hotel „Zur Post“, die am 11. 
November 1927 unter ihrem 
legendären „Zunftmeister und 
Gauklerkönig“ Harry Schaefer 
erstmals offiziell zusammen-
trat. Schaefer bemühte sich um 
die historische Grundlage der 
neu zu gestaltenden „Brysa-
cher Fasent“. Er durchforschte 
Bibliotheken und Archive und 
suchte nach Vorbildern für die 
Durchführung eines „mittelal-
terlichen Gauklertages“ in An-
lehnung an die „Kesslertage“. 
Josef Bueb, Breisachs späterer 
Bürgermeister, schrieb den Text 
des Narrenmarsches, dessen 
Melodie auf eine damals schon 
bekannte Weise der Stadtmusik 
zurückging. Es entstand der Fa-
sentruf „Schmecksch dr Brägl“ 
mit der Antwort „Aijo“ und im 
Februar 1928 fand unter der 
Regie der neuen Narrenzunft 
erstmals ein großer „Kappen-
abend“ im Gasthaus „Zur Stadt 
Freiburg“ am Neutorplatz mit 
Narrenmarsch, Elferrat, Bütten-
reden und viel Musik statt.
Das war der Auftakt zum ers-
ten Gauklertag am 19. Februar 
1928 auf dem Marktplatz. Die-
ser brachte, wie all seine Nach-
folger, Tausende Besucher von 
nah und fern, besonders auch 
aus Freiburg, nach Breisach. 
„Kaiser Rudolf von Habsburg“ 
verlas erstmals die Privilegien 
dieses Tages, der Gauklerkönig 
trat auf, mit ihm Kesselflicker 
und Pfeifer, zünftige Fischer 
und andere mittelalterliche 
Handwerkergruppen. Akroba-
ten zeigten ihre Künste ebenso 
wie Tänzerinnen, Armbrust-
schützen, Reiter und Sänger. 

Die Gauklertage der folgenden 
Jahre standen jeweils unter ei-
nem bestimmten Motto. Zum 
Beispiel 1930 „Auf dem Mond“ 
mit einem Mondautobus, einer 
Rakete und „Radiobildübertra-

gung“, dem wenn auch damals 
noch spaßig gemeinten und 
„unrealistischen“, Fernsehen.
Während des 2. Weltkrieges 
ruhte alles fastnächtliche Trei-
ben. Erst 1949 hieß es wieder 

inmitten von Ruinen „auf zum 
Gauklertag in Breisach“, der 
damals nur auf dem Neutor-
platz stattfinden konnte unter 
dem Motto „Es lebe die Seeräu-
berei“, wobei aber auch Old 

Shatterhand und Winnetou 
vertreten waren und den „Wil-
den Westen“ verkörperten. Im 
folgenden Jahr war dann wie-
der der Marktplatz Schauplatz 
des Gauklertages. Breisach, die 

zu 85 Prozent kriegszerstörte 
Stadt, drückte damit ihre „Le-
bensfreude und ihren Aufbau-
willen trotz Armut und Not“ 
aus. Seither zählt die „Brysacher 
Fasent“ mit den Gauklertagen 
am Fastnachts-Sonntag und 
Dienstag wieder zu den Publi-
kumsmagneten närrischen Trei-
bens am Oberrhein.
Organisiert wird die Fasent 
im Narrenrat, welcher von der 
Narrenzunft ins Leben gerufen 
wurde. Hierin sind vertreten die 
Narrenzunft Breisach mit Zunf-
trat und ihren Zunftgruppen 
„Gaukler“, „Hochstetter Pandu-
ren“, „Kläpperle-Buebe“, „Da-
menzunftrat“, „Bürgerwehr“, 
„Wein-Troll“, „Knopfengarde“, 
„Showtanzgruppe“ und „Zunft-
garde Kaiserhusaren“ sowie al-
len weiteren Breisacher Narren-
gruppen, wie dem „Narrennest 
Algerio“, das ebenfalls 1927 ge-
gründet wurde, den „Brysacher 
Hofnarre“, die 1969 entstanden 
wie auch von vielen anderen, 
in jüngerer Zeit entstandenen 
Gruppen, wie beispielsweise 
Kapelle „Krach + Streit“, Gug-
gemusik „Schädelfätzer“, „Baja-
kl-Schnepfe“ und auch die „Far-
mers“ oder die „Rhiwaldhexen“.
Die zwei Zunftabende mit gro-
ßem Programm in der Stadthal-
le wie auch der Bräglempfang 
gehören ebenso zu den Fasent-
attraktionen der Europastadt 
wie der seit 1984 alle zwei Jahre 
stattfindende „Gauklerpranger“ 
mit prominenten Angeklagten 
aus der Landes- und Bundespo-
litik, wie z.B. Anette Schavan, 
Norbert Blüm, Lothar Späth, 
Hans-Dietrich Genscher, 
Erwin Teufel, Gerhard May-
er-Vorfelder, Thomas Strobl, 
Günter H. Oettinger, Erwin 
Teufel etc. Die gelungene Ver-
bindung von mittelalterlichen 
Elementen im traditionellen 
Rahmen mit stets neuen Ide-
en und Programmnummern 
begründet den gleichbleibend 
hohen Zuspruch, den die „Bri-
sacher Fasent“ in den vergan-
genen Jahrzehnten mit jeweils 
Tausenden von Zuschauern er-
fahren konnte. Die Narrenzunft 
Breisach am Rhein e.V. war im 
Jahre 1938 Gründungsmitglied 
des Verbandes Oberrheinischer 
Narrenzünfte und ist zudem 
Mitglied im Bund Deutscher 
Karneval e.V.

Der Gauklertag hat seinen Beitrag nach dem Krieg zum Wiederaufbau geleistet

Tanzdarbietungen befreundeter Gruppen wie dem Turnverein haben schon früher den Gauklertag bereichert

Der Gaukler, die Traditionsfigur, war von Anfang an mit dabeiDer erste Gauklertag fand am 19. Februar 1928 statt – schon damals mit Kaiser Rudolf von Habsburg
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Historie der Narrenzunft Breisach
Gründungstag war der 11. November 1927
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Hafenstraße 26
79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 69 48
Fax 0 76 67 / 66 95

www.elektro-geppert.de

Seit über 30 Jahren für 
Sie unter Hochspannung!

Der Spezialist für:
Elekrotechnische Anlagen

Ulrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Wohnqualität mit Glockner!

Telefon 07667 - 434
info@ulrich-glockner.de
www.ulrich-glockner.de

Gipser-, 
Maler- und 
Umbauarbeiten

Wir als Fachpartner beraten Sie gerne:

www.erhardt-markisen.de

UNTER IHREM QUBE LAMELLA

Sichern Sie sich jetzt den ERHARDT Winterrabatt auf ausgewählte

Produkte und starten Sie gut vorbereitet in das neue Jahr.

Diese Aktion ist gültig von 01.11.2020 bis 20.03.2021.

Breisacher Straße 25
79206 Gündlingen

Telefon 07668 5020 
Fax 07668 1505

www.binz-rolladen.de

 info@binz-rolladen.de

Jetzt schon 
an das 

nächste Frühjahr 
denken

Regenerative Wärmegewinnung aus der Tiefe 
Vorbereitung der 3D-seismischen Messungen durch badenova-Tochter „Wärme Plus“

Auf Antrag der badenova-
WÄRMEPLUS Gmbh & Co 

KG auf gewerbliche Erlaubnis 
zur Aufsuchung von Erdwär-
me, Sole und Lithium zu ge-
werblichen Zwecken werden 
weitere Erkundungen für eine 
3D-Seismik im Potentialgebiet 
Geothermie durchgeführt. Die 
badenova-Tochter badenova-
WÄRMEPLUS plant den nächs-
ten Schritt zur Untersuchung 
des Untergrundes nach umwelt-
freundlicher CO2-freier Wärme. 
Im Januar 2022 beginnen die 
3D-seismischen Messungen in 
sieben Kommunen im Breisgau. 
Die Ergebnisse der Poten-
zialanalyse der badenova-
WÄRMEPLUS liegen zwischen-
zeitlich vor. Dabei wurden 
bereits vorhandene Daten aus-
gewertet und geophysikalische 
Untersuchungen (Aeromagne-
tik, Gravimetrie) durchgeführt 
und analysiert. Diese Unter-
suchungen geben Aufschluss 
über den Untergrund und sollen 
dort die vermuteten Potenziale 
verifizieren. Im Detail werden 
hydrothermale Reservoire mit 
ausreichend hoher Temperatur 
(80 - 100 °C), Mächtigkeit und 
Ausdehnung sowie der Fähig-
keit, Fluide zu speichern und 
zu transportieren, gesucht. Bei 
diesen Untersuchungen wurde 
nicht in den Untergrund einge-
griffen.
Auf der Grundlage dieser Er-
gebnisse erfolgte die Festlegung 
für ein Verfahren zur Hydro-
thermalen Geothermie. Hierbei 
wird vorhandenes heißes Tie-
fenwasser über ein Rohrsystem 
und Wärmetauscher genutzt 
und nach Entzug der Wärme 
wieder in die Ursprungsschicht 
zurückgeleitet. Die Hydrother-
male Geothermie ist mit einem 
sehr geringen seismischen Risi-
ko verbunden, da weder in das 
kristalline Grundgebirge ge-
bohrt noch Wasser eingepresst 
wird. Dies ist ein wesentlicher 
Unterschied zu den Projekten in 
Basel und Straßburg, bei denen 
mit hohem Druck ins kristalline 
Grundgebirge gebohrt werden 
musste.
Anhand der Potenzialanalyse 
konnte das Aufsuchungsgebiet 
(etwa 320 Quadratkilometer) 
auf ein Potenzialgebiet mit einer 

Fläche von etwa 70 Quadratki-
lometern eingegrenzt werden. 
In diesem Potenzialgebiet befin-
den sich die folgenden Kommu-
nen: Breisach am Rhein, Mer-
dingen, Freiburg im Breisgau, 
Schallstadt, Ehrenkirchen, Bad 
Krozingen und Hartheim. Auf 
Gemarkung Breisach am Rhein 
erstreckt sich das Gebiet auf die 
Ortsteile Oberrimsingen, Nie-
derrimsingen und Gündlingen.
Für die weitere Erkundung des 
Untergrundes plant der Projekt-
träger badenovaWÄRMEPLUS 
nun eine 3D-Seismik im Poten-
zialgebiet. Diese soll detailliert 
Aufschluss geben, ob vor Ort 

geeignete geologische Struktu-
ren für eine Erschließung der 
Wärme aus der Tiefe vorhanden 
sind. Die 3D-Seismik ermög-
licht erstmalig in diesem Gebiet 
eine räumliche Darstellung des 
Untergrundes in einem Bereich 
von wenigen hundert Metern 
bis in Tiefen von einigen Kilo-
metern. Das Verfahren findet 
ohne Eingriff in den Unter-
grund statt. Diese Messungen 
sind nicht nur Stand der Tech-
nik, sondern notwendig, um 
eine fundierte Basis zu erhalten, 
auf der weitere Auswertungen 

(zum Beispiel Minimierung des 
seismischen Risikos durch eine 
geologische Risikoanalyse) und 
davon abgeleitet Entscheidun-
gen zum Projekt getroffen wer-
den können.
Zur Durchführung einer 
3D-Seismik wurde von badeno-
vaWÄRMEPLUS ein Antrag auf 
Zulassung des dazugehörigen 
Betriebsplans beim Landesamt 
für Geologie, Rohstoffe und 
Bergbau (LGRB) gestellt. Auch 
jeder weitere Projektschritt 
muss durch ein entsprechendes 
Betriebsplanverfahren und den 
dazugehörigen Anhörungen 
genehmigt werden und wird 

zudem aktiv kommuniziert. 
Dazu wurde eine transparente, 
kontinuierliche fachliche Kom-
munikation zur Tiefen Geother-
mie im Allgemeinen installiert. 
Weitere Bausteine des Kom-
munikationskonzeptes sind 
ein Fachbeirat, ein politischer 
Begleitkreis und ein Bürger-
schaftsrat sowie Regionalforen 
und begleitende Pressearbeit.
Die nächsten Meilensteine aus 
Sicht des Projektträgers ba-
denovaWÄRMEPLUS sind im 
Herbst 2021 die Genehmigung 
3D-Seismik durch LGRB Janu-

ar, im März 2022 Durchführung 
3D-Seismik, im Herbst 2022 
Vorauswahl potentielle Bohrzie-
le, im  Frühjahr 2023 Standor-
tentwicklung und im Frühjahr 
2023 Entscheidung hinsichtlich 
der Realisierung einer Geother-
mieanlage. 
Im Auftrag der badenova-
WÄRMEPLUS wird die Firma 
IPS GmbH aus Celle in den 
nächsten Wochen in Breisach 
am Rhein, Merdingen, Frei-
burg – Munzingen, Schallstadt, 
Ehrenkirchen, Bad Krozingen 
und Hartheim unterwegs sein. 
Aufgrund der geologischen 
Strukturen vermuten Exper-
ten in diesem Gebiet natürliche 
heiße Thermalwasservorkom-
men in einer Tiefe, die für eine 
nachhaltige Wärmeversorgung 
geeignet sind. Um die genaue 
Lage geologisch zu erkunden, 
soll eine sogenannte 3D-Seis-
mik durchgeführt werden. Die 
3D-seismische Messung erlaubt 
eine „Durchleuchtung“ des Un-
tergrundes in einem Bereich 
von wenigen hundert Metern 
bis in Tiefen von einigen Kilo-
metern ohne Eingriffe in den 
Untergrund.
Zum Messbeginn wird das Ge-
lände, auf dem die Messungen 
stattfinden sollen, markiert und 
die Geophone für die vorgesehe-
ne Messstrecke ausgelegt. Geo-
phone sind etwa 15 cm große 
Messstäbe (die Funktionsweise 
ist ähnlich wie ein Mikrophon), 
die in die Erde gesteckt werden. 
Gemessen wird kabellos. Die 
Anwendung modernster Auf-
nahmetechniken hält die Mess-
dauer so kurz wie möglich.
Ein Wanderkonvoi bestehend 
aus drei Impulsfahrzeugen 
fährt, begleitet von Verkehrssi-
cherungsfahrzeugen, langsam 
durch das Messgebiet. Etwa alle 
40 Meter stoppen sie und erzeu-
gen kurze Impulse und Vibrati-
onen. Die Geophone nehmen 
die vom Untergrund in den ver-
schiedenen Erdschichten reflek-
tierten Impulse auf. Dadurch 
entsteht ein detailliertes Bild 
der geologischen Strukturen. 
Nach Abschluss der Messungen 
werden alle Markierungen und 
sonstige Messeinrichtungen 
entfernt.
Die 3D-seismischen-Messun-
gen werden von Januar bis 
Anfang März durchgeführt. 
Die Planung der Messpunkte 
erfolgt unter Berücksichtigung 
der örtlichen Gegebenheiten. 
Die betroffenen Grundstücksei-
gentümer und -pächter werden 
bereits in diesen Wochen durch 
die Firma IPS GmbH über die ge-
planten Messungen informiert 
und um Erlaubnis zur Betre-
tung der Grundstücke gebeten. 
Gemessen wird ausschließlich 
an der Erdoberfläche, daher 
bleibt das Gelände bis auf mög-
liche Fahrspuren der Messflotte 
intakt. Auf spezielle Belange des 
Umweltschutzes wird Rücksicht 
genommen.
Weitere Informationen zur re-
generativen Wärme aus der 
Tiefe zu Potentialen und Risi-
ken gibt es unter www.badeno-
vawaermeplus.de/geothermie. 
Zumindest in Breisach ergab 
sich die Regelung der Haftung 
im Gemeinderat.  ek

Mit einem neuen umweltschonenden Verfahren wird nach der Wärme aus der Tiefe gebohrt

Sorgfältige Messungen sind unabdingbar
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Beratung, 
Wirtschaftsprüfung & Steuern

UNTERNEHMENSBERATUNG
UNTERNEHMENSNACHFOLGE
UNTERNEHMENSKAUF/-VERKAUF
UNTERNEHMENSSTRUKTURIERUNG

Holger Figlestahler
Rechtsanwalt
Steuerberater

Martin Jauch
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

BESTEUERUNG VERÄUSSERUNGSGEWINN - FOLGEN EINER EARN-OUT-KLAUSEL

PARTAX-Gruppe
PARTAX GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft · PARTAX Steuerberatungsgesellschaft mbH · JPA Personalabrechnung GmbH

79098 Freiburg im Breisgau · Tel. 0761 70520-0 · www.partax.de

Im Rahmen von Unternehmensverkäufen ist 
es durchaus üblich, dass die Regelung zum 
Kaufpreis neben einem Fixbetrag eine soge-
nannte Earn-Out-Klausel enthält. In der Regel 
verpflichtet sich der Käufer zu Zahlungen eines 
weiteren Kaufpreisanteils an den Verkäufer, 
dessen Höhe von bestimmten Umsatz- und 
Gewinnzielen abhängig ist. 
Die Earn-Out-Klausel dient in erster Linie zur 
Absicherung des Unternehmenskäufers vor 
Unwägbarkeiten, da mit Ausscheiden des Ver-
käufers auch Kunden und Umsätze aufgrund 
persönlicher Bindungen entfallen könnten 
oder dem Verkäufer bereits der Wegfall von 
bedeutenden Kunden zum Zeitpunkt der Ver-
äußerung bekannt war.
Steuerlich sind Veräußerungsgewinne unter 
bestimmten Umständen begünstigt, insbeson-
dere wenn der Veräußerer das 55. Lebensjahr 
vollendet hat. Daher hat der Veräußerer zu-

meist ein Interesse alle Kaufpreisbestandteile 
(Fixbetrag und variable Earn-Out-Zahlungen) 
als Veräußerungsgewinn einer begünstigten 
Besteuerung zu unterwerfen.
Nach Auffassung der Finanzverwaltung und 
auch der Rechtsprechung ist ein Veräußerungs-
gewinn jedoch stichtagsbezogen zu ermitteln. 
Sind Kaufpreiszahlungen indes von zukünfti-
gen Umsatz- und Gewinnentwicklungen ab-
hängig, wird dieses Prinzip durchbrochen. Die 
gewinn- und umsatzabhängigen Kaufpreisbe-
standteile werden dann erst im Jahr der Zah-
lung als laufende Gewinne besteuert.
Da der Anspruch auf diese Zahlungen durch die 
Abhängigkeit von Umsätzen und Gewinnen in 
der Zukunft aufschiebend bedingt ist, liegt ei-
ner Realisation erst im Zeitpunkt des Zuflusses 
vor. Eine Gewinnrealisation ist zuvor nicht hin-
reichend gesichert.
Diese Auffassung wurde unlängst durch ein 

Urteil des Finanzgerichts Rheinland-Pfalz vom 
30.03.2021 (Az. 5 K 2442/17) bestätigt.
Im entschiedenen Fall haben die Kaufvertrags-
parteien vereinbart, dass die Zahlung des va-
riablen Kaufpreisanteils in den Jahren 2011 bis 
2013 von dem Erreichen einer näher definier-
ten Rohmarge in dem jeweiligen Jahr abhängig 
ist. Das Finanzamt wollte eine Sofortversteue-
rung des Gesamtbetrags vornehmen, was hier 
für den Steuerpflichtigen nachteilig gewesen 
wäre. Der Steuerpflichtige hat sich auf die Ar-
gumentation der bisherigen Rechtsprechung 
berufen und vor Gericht Recht bekommen.
Auch dieser Fall zeigt, dass generell bei Ver-
kaufsverhandlungen gerade der steuerliche 
Aspekt eingehend zu berücksichtigen ist, um 
aus Sicht des Verkäufers eine optimale Be-
steuerung zu erreichen.s
Gerne unterstützen wir Sie fachkundig beim 
Unternehmenserwerb oder der Veräußerung.

Der Patient als Gast des Hauses
DR. SPANG Reha-Kliniken setzen konsequent auf Qualität

Leistungsfähigkeit und Erfolg 
einer Reha-Klinik und ihre 

Akzeptanz bei den Kostenträ-
gern hängen in erster Linie von 
der Qualität und Servicebereit-
schaft der Mitarbeiter ab. Die 
zur Klinikgruppe DR. SPANG 
Reha-Kliniken gehörenden süd-
badischen Häuser Breisgau-Kli-
nik, Reha-Klinik Hausbaden und 
Markgräflerland-Klinik zeigen, 
unter welchen Voraussetzun-
gen sich der Patient als Gast des 
Hauses angenommen fühlt. Ein 
gutes Betriebsklima, die frühzei-
tige Zertifizierung medizinischer 
Leistungen und ein gelebtes Qua-
litätsmanagement gehören dabei 
zu den zentralen Erfolgsfaktoren 
der modernen Kliniken.
Dass zufriedene Mitarbeiter und 
ein angenehmes Betriebsklima 
erste Voraussetzung für zufriede-
ne Patienten sind, wurde von den 
DR. SPANG Reha-Kliniken früh 
erkannt und auch in den südbadi-
schen Häusern in Bad Krozingen, 
Badenweiler und Bad Bellingen 
umgesetzt. Vor diesem Hinter-
grund erfreuen sich die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in 

den Häusern einer besonderen 
Wertschätzung und Pflege – hier 
in einem anderen Sinne als bei 
den Patienten – durch die Klinik-
leitung. Das besonders angeneh-
me Klima in den Häusern und die 
ausgesprochene Freundlichkeit 
des Personals gehören zu den 
vielen Trümpfen der jüngst vom 
Magazin FOCUS Gesundheit 

mit dem Siegel „Top Reha-Klinik 
2022“ ausgezeichneten Häuser. 
Die FOCUS Reha-Klinikliste gilt 
als größte unabhängige Untersu-
chung deutscher Reha-Kliniken. 
Für die umfangreiche Empfeh-
lungsliste hat das Rechercheins-
titut FactField bundesweit rund 
1.700 Reha-Kliniken unter die 
Lupe genommen und u. a. in den 
Bereichen Reputation, Struktur-
qualität sowie Services/Ausstat-
tung analysiert. Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter werden im 
Berufsalltag nicht nur gefordert 
sondern auch kontinuierlich ge-
fördert. Fortbildungen werden 
vom Haus unterstützt und fin-
den in allen Bereichen immer 
wieder statt. Ein interessantes 
Beispiel aus der Praxis sind Schu-
lungen des Deutschen Hotel- und 
Gaststättenverbandes DEHOGA, 

an denen die Mitarbeiter von 
Rezeption, Therapie und Pflege 
erfolgreich teilgenommen ha-
ben. Regelmäßige interne Fort-
bildungen, zum Beispiel, um das 
extern erworbene neue Wissen 
an die anderen Mitarbeitenden 
weiterzugeben, ergänzen solche 
Fortbildungsmaßnahmen.
Die Breisgau-Klinik, die 
Reha-Klinik Hausbaden und 
die Markgräflerland-Klinik sind 
familienfreundlich – auch und 
gerade, wenn es um die eigenen 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter geht. Maßnahmen zur 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf (Beispiel: flexibles Arbeits-
zeitsystem) sind Ausdruck dieser 
Familienfreundlichkeit, die beim 
Personal bestens ankommt. Be-
triebliche Gesundheitsförderung 
und gesunde Ernährung spielen 
in den Häusern ebenfalls eine 
große Rolle. Nicht nur der Kör-
per, auch die Seele der Mitarbei-
ter wird gepflegt, so wird gerne 
gemeinsam gefeiert – ob nun bei 
der jährlichen Weihnachtsfeier 
in festlichem Rahmen oder Aus-
flügen und Grillfesten. Wer in 
einer der DR. SPANG Reha-Kli-
niken arbeitet, hat Spaß daran 
und kommt gerne. Diese positive 
Stimmung überträgt sich auf das 
Klima im Haus und kommt so 
auch den Patienten zugute.
In einer modernen Reha-Klinik 
liegt der Schwerpunkt der Be-
handlungen auf der aktiven The-
rapie der Patienten. In den letz-
ten Jahren hat hier ein Wandel 
stattgefunden. Standen früher in 
der Reha-Medizin überwiegend 
passive und gruppentherapeu-
tische Maßnahmen im Vorder-
grund, sind es heute die aktiven 
Trainingseinheiten, bei denen 
die Patienten unter der Anlei-
tung von Diplom-Sportlehrern 
und Physiotherapeuten gezielt 
trainieren. Durch aktive Motiva-
tion der Patienten zu einer ge-
sunden Lebensweise wird vorge-
sorgt, dass Behandlungserfolge 
nach der Reha nicht gefährdet 
werden. Die demografische Ent-
wicklung bringt es mit sich, dass 

die Menschen in Deutschland bis 
ins hohe Alter hinein berufstätig 
bleiben, wenn es gesundheitlich 
möglich ist. „Aus diesem Grund 
stellen die Dr. SPANG Reha-Kli-
niken den jeweiligen Arbeits-
platz des Patienten bei der Re-
habilitation immer mehr in den 
Mittelpunkt“, erklärt Martin 
Heßberger, Geschäftsführer 
der DR. SPANG Reha-Kliniken. 
Alle drei Kliniken besitzen die 
Anerkennung des Stufenmodells 

für die medizinisch-beruflich ori-
entierte Rehabilitation (MBOR). 
Die Reha-Klinik Hausbaden ge-
hört zu den zwölf Kliniken in 
Baden-Württemberg mit einer 
Zulassung für die Durchführung 
der berufsgenossenschaftlichen 
stationären Weiterbehandlung 
(BGSW) für Verletzungen des 
Stütz- und Bewegungsapparates. 

Für den Fall, dass arbeitsrelevan-
te Aktivitäten in die Therapie zu 
integrieren sind, ist die Reha-Kli-
nik Hausbaden eine von sieben 
Kliniken im Land, die auch für
die Arbeitsplatzbezogene Mus-
kuloskeletale Rehabilitation 
(ABMR) eine Zulassung hat. 
Darüber hinaus wird in der 
Reha-Klinik Hausbaden und in 
der Markgräflerland-Klinik die 
Durchführung der ambulanten 
berufsgenossenschaftlichen 

Weiterbehandlung (BGSW) bei 
Verletzungen des Stütz- und Be-
wegungsapparates als Erweiterte 
Ambulante Physiotherapie (EAP) 
angeboten.
Auch die Genusskultur des 
Markgräflerlandes und moderne 
Ernährungskonzepte tragen we-
sentlich zur raschen Genesung 
bei. Eine der badischen Lebens-

art gerecht werdende eigene Kü-
che mit Diätköchen stellt täglich 
unter Beweis, dass sich gesunde 
und schmackhafte Kost nicht 
ausschließen: Das Essen ist ein 
integraler Bestandteil des The-
rapiekonzeptes. Die Qualitäts-
küchen der drei Häuser spielen 
eine große Rolle für gelungene 
Reha-Aufenthalte. Ausgebildete 
Diätköche achten in der Küche 
darauf, dass das Richtige in die 
Töpfe und Pfannen kommt. Da-
mit die adäquate und gesunde 
Ernährung auch nach dem Klini-
kaufenthalt nahtlos fortgesetzt 
werden kann, stehen Lehrküchen 
zur Verfügung. Patienten und 
auch deren Angehörige werden  
auf die kulinarischen Bedürfnis-
se und den Alltag nach der Reha 
vorbereitet. Es gibt Kochkurse, 
Brot und Kuchen werden ge-
backen. Besonders angenehme 
Düfte kommen aus der Küche, 
wenn aktuell wieder Weihnachts-
kekse gebacken werden.

Martin Heßberger Breisgau-Klinik mit Dachterasse

Markgräflerland-Klinik Reha-Klinik Hausbaden

DR.SPANG 
Reha-Kliniken
Der Klinikverbund DR. SPANG 
Reha-Kliniken (Überlingen/Bo-
densee) betreibt sieben AHB- und 
Reha-Kliniken in Baden-Württem-
berg und Sachsen. Das Patienten-
klientel setzt sich zusammen aus 
Patienten der Deutschen Renten-
versicherungen, der gesetzlichen 
Krankenkassen, der gesetzlichen 
Unfallversicherung sowie Bei-
hilfeempfängern und Privatpati-
enten.

Aktuelle Informationen 
auf FACEBOOK:
@breisgauklinik 
Orthopädie/Unfallchirurgie, 
Rheumatologie, Onkologie und 
Gastroenterologie
@rehaklinikhausbaden
Orthopädie und Psychosomatik/
Psychotherapie
@markgraeflerlandklinik
Orthopädie/Unfallchirurgie

Infos
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Martina Schmidt-Albrecht
Tel. 0 76 67 - 83 34 05, callasbreisach@aol.de

Richard-Müller-Straße 14, 79206 Breisach

Stimmungsvoller 
A d v e n t

Mo.-Fr.  8.00 - 18.00 Uhr 
       Sa.  8.00 - 16.00 Uhr 

Auch Eier, Kürbisse, Zwiebeln, Äpfel, Kartoffeln & Pilze. 

Harald Wochner · Merdingen (Aussiedlerhof) 
Wasenweiler Straße 1 · Tel. 07668-95 16 77 

M. 0172 620 852 9 · www.wochner-landfrisch.de 

Täglich frischer Feldsalat.
Ab sofort Weihnachtsbäume!

anzeige Feldsalat 2021.qxp_Anzeige wochner  22.11.21  10:02  Seite 1

Vom ersten bis zum vierten Advent
Was Sie noch nicht über Bräuche wussten

„Advent, Advent, ein Licht-
lein brennt. Erst eins, 

dann zwei, dann drei, dann vier 
– dann steht das Christkind 
vor der Tür.“ Dieser Kinderreim 
dürfte wohl jedem bekannt sein. 
Unbekannt ist jedoch, wer sein 
Verfasser ist und wann der Vers 
entstanden ist. Fest steht aber: 
Mindestens seit der zweiten 
Hälfte der 1960er Jahre ist er in 
gedruckter Form nachweisbar. 
Der Reim stimmt auf die An-
kunft Jesu ein – schließlich ist 
„Ankunft“ auch die Übersetzung 
des Lateinischen „adventus“.
Was nur Wenige wissen dürften, 
seinen Ursprung hat das Feiern 
der vier Adventssonntage wohl 
im 5. Jahrhundert in Italien. 
Zunächst galt nur der Sonntag 
direkt vor dem Weihnachtsfest 
den Vorbereitungen. Im 6. Jahr-
hundert legte Papst Gregor der 
Große dann erstmals die vier 
Adventssonntage fest.
In diesem Jahr fallen sie auf den 
28. November, den 5., 12., und 
19. Dezember. Damit hat die 
Adventszeit in diesem Jahr eine 
Länge von 27 Tagen. Fast die 

Maximallänge, denn die Dau-
er der Adventszeit schwankt 
zwischen 22 und 28 Tagen – 
abhängig davon, auf welchen 
Wochentag Weihnachten fällt. 
Im nächsten Jahr erreicht die 
Adventszeit mit 28 Tagen dann 
das Maximum.
Gut, dass es jede Menge Bräu-
che gibt, um die Wartezeit zu 
versüßen und zu verkürzen – al-
len voran der Adventskalender. 
Erstmals in hoher Stückzahl 
wurde er Anfang des 20. Jahr-
hunderts von Verleger Gerhard 
Lang produziert. Heutige Kin-
der dürften vom historischen 
Vorläufer jedoch enttäuscht 
sein, denn hinter den Türchen 
verbargen sich damals Bilder 
zum Ausschneiden und Aufkle-
ben. Die Tradition der Süßigkei-
ten und Spielzeuge entwickelte 
sich erst ab den 1950er Jahren.
Ein Imitat des historischen Mo-
dells mit dem Titel „Im Land des 
Christkinds“ lässt sich heute 
noch online bestellen, die anti-
ken Originale werden für weit 
über 100 Euro gehandelt. Ins-
piriert soll Gerhard Lang übri-

gens von seiner eigenen Mutter 
worden sein. Die hängte ihm in 
der Vorweihnachtszeit täglich 
kleine Gebäckstücke auf.
Ohnehin wurden Adventsbräu-
che häufig von Familien indi-
viduell gestaltet und mündlich 
überliefert. Manche hingen 
Sterne mit Bibelversen an den 
Tannenbaum, legten Strohhal-
me in die Krippe oder wischten 
täglich Kreidestriche an der 
Hauswand weg.
Der Adventskalender als christ-
lich-religiöses Symbol wurde 
übrigens während des Zweiten 
Weltkrieges von den Nazis ver-
boten und durch einen eigenen, 
nationalsozialistischen Kalen-
der ersetzt. Umso größer war 
die Sehnsucht nach richtigen 
Adventskalendern nach Kriegs-
ende. Heute gibt es wohl tausen-
de Modelle, für Autofans oder 
Fußballliebhaber ist ebenso et-
was dabei, wie für Gin-Trinker 
und Naschkatzen. 
Der Adventskranz ist in 
Deutschland spätestens seit 
dem 20. Jahrhundert untrenn-
bar mit den Adventssonntagen 

verbunden. Die Entstehungs-
geschichte dürfte überraschen. 
Erfunden wurde der erste Ad-
ventskranz vom Theologen 
und Erzieher Johann Hinrich 
Wichern in Hamburg. In ei-
nem Bauernhaus, dem „Rauhe 
Haus“, betreute Wichern sozi-
al benachteiligte Jugendliche. 
Als die ihn ständig fragten, wie 
lange es noch bis Weihnachten 
dauere, soll Wichern – so jeden-
falls die Überlieferung – einen 
Holzkranz aus einem Wagenrad 
gebaut haben.
Der erste Adventskranz hat-
te kleine weiße Kerzen für die 
Wochentage, große rote Kerzen 
für die Sonntage, 24 Stück also 
insgesamt. Im Laufe der Jahre 
reduzierte sich die Anzahl der 
Kerzen auf die vier Sonntage, 
die runde Form ist geblieben. 
Sie soll den runden Erdkreis und 
das ewige Leben symbolisieren. 
Heute ist der typische Kranz 
aus Wacholder, Blautanne oder 
Nordmanntanne gebunden. Da-
mit die vier Kerzen gleichmäßig 
abbrennen, gibt es extra unter-
schiedlich große Adventsker-
zen. Traditionell entzündet man 
nebeneinanderliegende Kerzen 
entgegen dem Uhrzeigersinn.
Mit Walnüssen befüllte und Ker-
zen bestücke Marmeladenglä-
ser oder mit Kerzen dekorierte 
Baumscheiben gehen aber heut-
zutage auch als Adventskranz 
durch. Dazu zählen auch zahlrei-
che Gebäckvariationen, die uns 
Deutschen die Adventszeit seit 
jeher versüßen. Dabei galt die 
Adventszeit bis zum 20. Jahr-
hundert als strikte Fastenzeit. 
Von Spekulatius, Glühwein und 
Christstollen also keine Spur. 
Doch Lebkuchen gehört zu den 
ältesten Gebäcksorten, war aber 
einst gar keine Nascherei, son-
dern Medizin. In mittelalterli-
chen Klöstern wurde das Gebäck 
als Heil- und Arzneimittel zur 
Appetit- und Verdauungsanre-
gung hergestellt. Glühwein geht 
bereits zurück auf die alten Rö-
mer, die ihre kostbaren Weine 
mit Gewürzen länger haltbar 
machen wollten.  ek

Erst eins, dann zwei, dann drei, dann vier, dann steht das Christkind vor der Tür
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23 Infotafeln für den Naturgarten Kaiserstuhl
Das Gemeinschaftsprojekt der 13 Ge-
meinden der Naturgarten Kaiserstuhl 
GmbH erhielt im Rahmen des Touris-
musinfrastrukturprogramms des Landes 
Baden-Württemberg den Zuschlag für 
Fördermittel in Höhe von rund 26.000 
Euro. Antragsteller war die Stadt Vogts-
burg. 
Die Fördergelder wurden für eine ein-
heitliche Beschilderung an wichtigen 
ÖPNV-Knotenpunkten entlang der neu 
elektrifizierten Breisgau S-Bahn ge-
währt. Die Willkommenstafeln weisen 
den Besucher in allen 13 Mitgliedsge-
meinden der Naturgarten Kaiserstuhl 
GmbH auf touristische Highlights in der 
jeweiligen Gemeinde hin. Die einheit-
liche Gestaltung der Tafeln ermöglicht 
dem Gast so eine schnelle und umfas-
sende Orientierung im Naturgarten Kai-
serstuhl. Mit der Umsetzung und Koor-
dination des Projektes hatte die Stadt 
Vogtsburg die Naturgarten Kaiserstuhl 
GmbH beauftragt.

Kurz gemeldet

Das Bild zeigt Bürgermeister Benedikt Eckerle (Ihringen), Bürgermeister Christian Riesterer (Got-
tenheim), Bürgermeister Benjamin Bohn (Vogtsburg), Ulrike Weiß (Geschäftsführerin Naturgarten 
Kaiserstuhl GmbH) sowie Bürgermeister Michael Bruder (Eichstetten), Martin Bercher (Weingut 
Bercher) und Ortsvorsteher Pius Mangold (Oberrimsingen).
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Der Seniorenbeirat der Stadt Breisach am Rhein bedankt 
sich bei allen Seniorinnen und Senioren für die hohe Wahl-
beteiligung. Durch Ihre Stimmabgabe bei dieser Wahl ha-
ben Sie uns Ihr Vertrauen geschenkt. Wir wollen in den 
nächsten 5 Jahren unserer Amtszeit  mit unserem Einsatz 
Ihre Interessen vertreten.
Ein recht herzliches Dankeschön an alle Wählerinnen und 
Wähler, die zu diesem Ergebnis beigetragen haben.

Die Mitglieder des Stadtseniorenbeirats

Michael Mros, Brigitte Hanagarth, 
1. Vorsitzender 2. Vorsitzende

Gerhard Regending Martin Kiss
Schriftführer Kassenwart

Marktplatz 12 in Breisach, Tel.: 07667 942995
www.missb-breisach.de

MODE & WÄSCHE 

Geschenkideen 
     zu Weihnachten

WÄSCHE  

          für SIE & IHN

MODE für SIE  

     Täglich neue Styles
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79206 Breisach am Rhein
Tel. 0 76 67 / 9 10 05-0 • Fax 9 10 05-17

Meisterbetrieb

des FliesenlegerhandwerksNichts ist unfliesbar.®

Immer ein Volltreffer. Jetzt bestellen!

Ihr regionaler Energieversorger.
T 07667 - 37 97 11 • www.scharr-waerme.de

Zum Kaiserstuhl 18 · 79206 Breisach am Rhein
E-Mail: info@weintrans.de · www.weintrans.de

Sie suchen eine KFZ-Werksta�?

UNSERE LEISTUNGEN
FÜR PKW & LKW:

• Wartungen & Reparaturen
• Hauptuntersuchungen
• freie Tankstelle
• Waschanlage für Lkw & Bus

Nicht lang warten
– jetzt Termin
vereinbaren: Tel. 07667 / 1411

Kfz-Mechatroniker (m/w/d) 

Staplerfahrer /  

Kommissionierer (m/w/d)

in Voll- und Teilzeit gesucht

Erbe der Kavallerie-Trompeten
Das Martinshorn im Alltag

Dieses Geräusch „Tatüüüta-
taaa Tatüüütataaa“ ken-

nen wir alle. Wir  assoziieren es 
direkt mit Alarm, Notfall und 
einem Gefährt, das mit Blau-
licht und dem Klang des Mar-
tinshorns an uns vorbeirast. 
Doch so gut wir das Tatütata 
auch kennen, so wenig kennen 
sich die meisten mit seinem 
Ursprung aus. Wieso heißt das 
Martinshorn denn nun eigent-
lich Martinshorn?
Blaulicht, eine Sirene, ein 
schnelles Fahrzeug, etwa auf 
diese Weise begegnet uns das 
Martinshorn im Alltag. Seinen 
Klang bekommen wir oft zu 
hören, dass er unweigerlich zur 
Lärmkulisse dazugehört und 
damit in den Hintergrund tritt. 
Vielleicht ist das der Grund, 

weshalb sich nur so wenige 
fragen, was es mit dieser Be-
zeichnung auf sich hat und wo 
sie herkommt. Die Erklärung 
klingt einfach, das Martinshorn 
hat seinen Namen tatsächlich 
von einem Herrn Martin. In 
der offiziellen Sprache heißt es 
allerdings Folgetonhorn, was 
sicherlich eine großartige Er-
findung der deutschen Sprache 
ist.
Da aber die Deutsche Sig-
nal-Instrumenten-Fabrik Max 
B. Martin mittlerweile bei der 
Produktion von Sirenen die-
ser Art in Weltmarktführung 
liegt, scheint es angemessen 
vom Martinshorn zu sprechen. 
Schon im Jahr 1880 begann die 
Firma Max B. Martin in Sach-
sen Jagdhörner, Rufhörner 
und Kavallerie-Trompeten zu 
produzieren. Um zu verdeutli-
chen wie lange das nun zurück-
liegt folgender Hinweis: Bereits 
die berühmte Kaiserfanfare 
wurde von dieser Firma herge-
stellt. Ihr Vierklang wurde als 
„bald hier, bald dort“ übersetzt 
und kündigte ein Fahrzeug der 
kaiserlichen Familie an. Im Jah-
re 1932 wurde dann die mitt-
lerweile klassische Tonfolge 
als „Teil der Warnanlagen für 
berechtigte Einsatzfahrzeuge“ 
von der Firma in Zusammenar-

beit mit Feuerwehr und Polizei 
entwickelt und gesetzlich vor-
geschrieben. Die Wortmarke 
ist übrigens seitdem als „Mar-
tin-Horn“ geschützt. Die Um-
gangssprache hat dann noch 
das Fugen-s eingefügt.
Nach der Enteignung in der DDR 
siedelte sich das Unternehmen 
1950 neu in Baden-Württem-
berg an und produziert heute 
in vierter Generation unter Lei-
tung des Ehepaars Brender. Sie 
ist die Urenkelin des Firmen-
gründers.
Das Signal selbst dauert in 
Deutschland in einem Durch-
lauf nur drei Sekunden und ist 
eine Tonfolge von a’ zu d’’, hin 
und her. So ein schneller Wech-
sel zwischen Tönen, die mindes-
tens eine Terz auseinander lie-

gen wird auch Tremolo-Effekt 
genannt. Die Kompressor-Ton-
folgeanlage, die den unverwech-
selbaren Klang erzeugt, besteht 
aus Schallbechern unterschied-
licher Länge. Der Klang wird 
durch Pressluft erzeugt, die 
eine Membran am hinteren 
Ende eines Schallbechers zum 
Schwingen bringt. Die Mem-
branschallbecher wurden aus 
der ursprünglichen Trompeten-
form weiterentwickelt, um mit 
ihrem Volumen den Ton besser 
formen zu können. Dieser wird 
reguliert und muss genormt 
sein. Nach dem teils noch ma-
nuellen Herstellungsprozess 
werden die Martin-Hörner in 
einem Akustiklabor noch auf 
ihre Lautstärke und Frequenz 
überprüft und justiert. Die-
se Aspekte sind sehr wichtig, 
denn um eine entsprechende 
Reaktion im Straßenverkehr 
zu bewirken und die Menschen 
aufmerksam zu machen, muss 
das Geräusch für den „Notfall“ 
eindringlich und prägnant sein. 
Ein originales Martin-Horn 
kostet übrigens ab 1000 Euro 
aufwärts. In den meisten Feu-
erwehrautos und Rettungswa-
gen sind sie verbaut, während 
in deutschen Polizeiautos die 
deutlich günstigeren elektroni-
schen Signalanlagen den Ton 

angeben.
Aber auch wenn man sich im 
Ausland befindet, schafft man 
es die dortigen Sirenen als 
Warnsignal einzuordnen. In-
nerhalb Europas ähneln sie sich 
ohnehin sehr. Dies hat sicher-
lich auch wieder etwas mit dem 
exklusiven Marktzugang der 
Firma Martin zu tun. Die fei-
nen Unterschiede zwischen den 
Nachbarländern sind schnell er-
klärt. Hier geht es vor allem um 
die Tonfolgen, Intervalle und 
Rhythmen. Und so ähnlich die 
Klänge in europäischen Gefil-
den sind, so wirr klingen sie in 
den USA. Das Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten kann 
direkt mit einer ganzen Horde 
von Sirenen mit leuchtenden 
Namen aufwarten: Wail, Yelp, 

Piercer, Hyper, Rumbler. Diese 
ändern klassischerweise ihre 
Tonhöhe kontinuierlich und 
jaulen so durch die Straßen. Es 
ist objektiv nicht messbar wel-
che Art der Sirene nun am wirk-
samsten ist. Vielleicht ist das 
auch gar nicht wichtig, denn im 
Zuge der Globalisierung finden 
europäische Sirenen ihren Weg 
in die USA, wo weichere und 
leisere Töne gefordert werden. 
Und amerikanische Sirenen 
kommen nach Europa, wo zum 
Beispiel die deutsche Polizei seit 
2013 die Möglichkeit hat, sie als 
Signal zum Anhalten bei Ver-
kehrskontrollen einzusetzen.
Aber weshalb debattieren wir 
heutzutage noch so emotional 
über Warnsignale, die auf berit-
tene Truppen zurückgehen und 
schon vor zwei Jahrhunderten 
eingesetzt wurden? Und ist es 
generell überhaupt notwendig 
die Lärmkulissen der Städte 
noch mehr zu belasten? „Noise 
pollution“ hat, wie wir wissen, 
einen Einfluss auf die Gesund-
heit. Ein Martinshorn kann 
bei einer Entfernung von ein-
einhalb Metern eine Lautstär-
ke von 120 Dezibel erreichen, 
das ist vergleichbar mit einem 
startenden Düsenflugzeug. In 
Kombination mit einem Press-
lufthorn, das man über eine an-

dere Frequenz für die Alarmie-
rung größerer Gebiete nutzt, 
wird es sogar noch lauter. In der 
Fahrerkabine sinkt dieser Wert 
durch Schalldämpfung zwar 
auf 80 Dezibel ab, in etwa die 
Lautstärke eines Rasenmähers. 
Studien zufolge hören viele die 
Sirene aus ihrem Auto heraus 
allerdings erst, wenn das Ein-
satzfahrzeug gerade noch zehn 
Meter entfernt ist. Das erklärt 
vielleicht weshalb so akribisch 
an den Sirenen gefeilt wird. Ein 
anderer Grund ist die Rechts-
lage in Deutschland. So haben 
Einsatzfahrzeuge hierzulande 
generell „Sonderrechte“, sind 
also zur Erfüllung hoheitli-
cher Aufgaben und beim Gebot 
höchster Eile von allen oder be-
stimmten Vorschriften der Stra-

ßenverkehrsordnung befreit. 
Aber erst mit dem Einschalten 
von Blaulicht in Kombination 
mit dem Einsatzhorn müssen 
alle anderen Verkehrsteilneh-
mer unverzüglich freie Bahn 
schaffen. Das kann oftmals zu 
Verkehrschaos führen und hat 
schon etliche Unfällen bewirkt. 
Besonders häufig geschieht dies 
an Kreuzungen, wenn Einsatz-
fahrzeuge über rote Ampeln 
fahren.
Um das zu verhindern wird seit 
Ende 2018 auch das GPS-ge-
stützte System „Sitraffic Stre-
am“ eingesetzt. Mit dem Sys-
tem wird über einen Sender im 
Einsatzfahrzeug dessen genaue 
Position per Satellit ermittelt. 
Bei Annäherung an eine Ampel, 
die mit einem entsprechenden 
Empfänger ausgestattet ist, 
kann diese über eine Zentrale 
rechtzeitig auf grün schalten 
und freie Fahrt gewähren. Den 
ersten Ergebnissen zufolge 
konnten so Fahrten verkürzt 
werden. Genau diese Zeiter-
sparnis ist das Argument für 
den Einsatz von neuer Technik, 
ausgeklügelten Sirenen und 
lautstarken Martinshörnern. 
Denn wenn eins die Chancen 
auf Rettung drastisch verbes-
sert, dann ist es genau das eine, 
Zeit zu gewinnen.  ek

Pressluft sorgt für die schrillen Töne des Martinshorns
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Wir verwirklichen Ideen aus Stahl 
 
Geländer ·  Stahltreppen  ·  Vordächer  ·  Hof- und Gartentore 
Anbaubalkone  ·  Sonderlösungen  ·  Edelstahlarbeiten 

Ihr kompetenter 
Partner in Sachen 
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Sprechen Sie uns 

bitte an.
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79206 Breisach
Tel.: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

Kupfertorstr. 32 + Rempartstr. 25-29 
D- 79206 Breisach
Tel: 07667/7505
www.blumen-gueth.de

Öffnungszeiten
Mo-Fr. 9.00-18.30 · Sa im Advent 9.00-16.00   
Immer Sonntags 10.00-12.00 Uhr 

Viele blumige und  
dekorative Ideen für die   
„Adventszeit zuhause”. 

Lassen Sie sich einstimmen 
und inspirieren und schauen 
Sie einfach mal bei uns rein.

Sounds of Nature – Naturstimmungen
Was man liebt, zerstört man nicht

Dieser Titel lädt Sie zu einer 
beschaulichen mentalen 

Reise durch idyllische Land-
schaften ein. Entspannung ist 
genauso garantiert an einem 
ruhigen weiten Sandstrand, 
im hellgrünen Laubwald beim 
Spaziergang oder beim Ver-
weilen an einem kristallklaren 
Bach, der über Kiesel und Fel-
sen plätschert. Die Schönheit 
der Natur, die uns (noch) um-
gibt, kann uns zu Gunsten ei-
ner harmonischen und gesun-
den Zukunft für uns alle zum 
Nachdenken und Innehalten 
anregen. Logische Konsequenz  
„Was man liebt, zerstört man 
nicht“.
Was meinen wir mit Natur? Na-
tur ist in vielfältiger Funktion 
bedeutender und häufig zent-
raler Gegenstand der Dichtung. 
Zum Ausdruck elementarer 
Empfindungen und Gefühle des 
Menschen bedarf es der Poesie 
durch Naturbilder. Gerade die 
Lyrik lebt von romantischen 
Naturbildern, wird zu primäre-
rem Daseins- und Erlebnisraum 
des Menschen. Dies verlangt 
aber Empfänglichkeit und In-
teresse an der Natur durch ihre 
Betrachtung.
Woher rührt unsere Liebe zur 
Natur? Es ist eine Art von Ent-
deckungsreise und rührende 
Achtung. Jeder feinere Mensch, 
dem es nicht ganz und gar an 
Empfindung fehlt, erfährt dies, 

wenn er im Freien wandelt, 
wenn er auf dem Lande lebt oder 
sich bei den Denkmälern der 
alten Zeiten verweilt. Kurzum 
dann, wenn er in künstlichen 
Verhältnissen und Situationen 
mit dem Anblick der einfältigen 
Natur überrascht wird. Natur in 
dieser Betrachtungsart ist uns 
nichts anderes, als das freiwil-
lige Dasein, das Bestehen der 
Dinge durch sich selbst oder 
der Existenz nach eignen und 
unabänderlichen Gesetzen. Wir 
lieben das stille schaffende Le-
ben, das ruhige Wirken aus sich 

selbst, das Dasein nach eigenen 
Gesetzen, die innere Notwen-
digkeit und die ewige Einheit 
mit sich selbst. Natur begleitet 
uns auf dem Pfad zur Vernunft 
und zur Freiheit. Die Natur 
kann dem Menschen durchaus 
nützen, wenn sie von ihm ohne 
Zweck bewundert, gepflegt und 
geschützt wird, um ihn dann zu 
bezaubern und zu erfreuen.
Im 18. Jahrhundert wird der 
Begriff Natur zum Zentrum ei-
nes kritischen Gegendiskurses 
gegen den Rationalismus. Im 
Begriff der Natur sammelt sich 

die System- und Kulturkritik 
der Aufklärung. Dabei wer-
den nun mit dem Naturbegriff 
sehr unterschiedliche Vorstel-
lungskomplexe verbunden. Es 
greifen sowohl die Vorstellung 
einer von Menschen unbe-
rührten, paradiesischen oder 
wilden Natur, aber auch die 
Vorstellung einer Befreiung von 
Mensch und Natur.
Natur als Motiv in der Lyrik 
bedeutet nicht unbedingt, dass 
die Natur oder ein Naturver-
hältnis zentral oder realistisch 
thematisiert wird. Häufig bildet 
der Bildbereich Natur eine Art 
Kulisse für die Stimmung des 
lyrischen Ichs, während andere 
Motive im Zentrum der Aus-
sage des Gedichts stehen. Der 
Mensch der Romantik ist in 
Naturvorgänge eingefügt, die 
ihm rätselhaft und undurch-
schaubar bleiben, die ihn in sei-
ner Existenz gefährden und die 
durch kein Wissen und keine 
Wissenschaft gebändigt wer-
den können. Die Stille des Wal-
des und sein schönes Schwei-
gen ist nicht zu unterschätzen, 
wenn es um die Wirkung früher 
Waldromantik auf den Deut-
schen geht. In hundert Liedern 
und Gedichten nahm sie der 
Deutsche auf. Der Wald wurde 
in der deutschen Literatur zum 
klassischen, romantischen aber 
auch nationalistischen Symbol. 
 ek

Stimmung in der Natur
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Das ABC einer Schlucht im Breisgau
Spurensuche zu Hirschsprung, Höllental, Himmelreich und Burg Falkenstein

Eine alte Postkarte klärt 
den Hirschsprung auf. Ein 

Hirsch, im Höllental gejagt, hat 
einen Riesensprung gewagt. 
Der Sprung von Fels zu Fels war 
gut, er fand die Freiheit durch 
den Mut. so weit, so gut, Die 
entsprechende Sage klingt so: 
Ein Ritter der Burg Falkenstein 
begab sich im Höllental auf die 
Jagd. Nach einiger Zeit sichtete 
er einen prächtigen Hirschen 
und nahm die Fährte auf. Ge-
trieben von Todesangst sprang 
das Tier mit einem gewaltigen 
Satz über die Schlucht und ent-
kam dadurch seinem Verfolger. 
Als Hirschsprung benannt ist 
zum einen die klammartige 
engste Stelle des Schwarzwäl-

der Höllentals, auch Höllenpass 
genannt, und zum anderen 
die namengebende Sage vom 
Schwarzwälder Hirschsprung. 
Achthundert Meter weiter tal-
aufwärts liegt der im Personen-
verkehr stillgelegte Bahnhof 
Hirschsprung der Höllental-
bahn.
Weder Himmel noch Hölle stan-
den Pate bei der Namensgebung 
des Ortes Himmelreich und des 
Höllentals, das auf die 900 Hö-
henmeter hohe wellige Hoch-
ebene zwischen Breitnau und 
Hinterzarten hinaufführt. Das 
Höllental hat seinen Namen 
also demnach nicht von der Höl-
le, sondern von seiner Hohlheit. 
Es führt wie eine Höhle durch 

die hohen Berge, die klamme 
Hirschsprungstelle ist auf Stra-
ßenniveau gerade mal neun 
Meter breit. Die freundliche 
Häusergruppe vor dem Eingang 
des Höllentals ist zuerst nach 
den vielen Himbeeren, die dort 
wuchsen, Himmerich genannt 
worden. Erst später wurde der 
Name in Himmelreich umge-
deutet.
Die Verkehrsstraße zur rauen 
Baar hinüber, auf der die Kauf-
mannsgüter aus dem Breisgau 
rollten und die Weinfässer im 
Herbst Weinfässer transportier-
ten führte nicht durch das Höl-
lental. Ihr Weg war die Wagen-
steige bis zum Sirzendobel und 
zog sich hinauf auf die Höhe 

am Turner und Hohlen Graben. 
Durch das Höllental führte nur 
ein schmaler Saumpfad, gerade 
recht für Saumtiere, welche die 
Güter auf dem Rücken trugen. 
Die Höllentalstraße wurde zur 
Reise für Marie Antoinette ge-
baut, als sie nach Frankreich 
reiste. Später wurde sie un-
glückliche Königin von Frank-
reich. Dort in der Nähe des 
Hirschsprungs, wo der Rotbach 
(so genannt, weil das Wasser 
aus den Mooren bei Hinterzar-
ten stammt) durchfließt, stand 
auf einem erhabenen Felsen 
in einem kleinen Seitental die 
Burg Falkenstein. Ein ritterli-
ches Geschlecht, das den Her-
zögen von Zähringen und den 
Freiburger Grafen diente, wähl-
te diesen Felsen für ihre Burg. 
Das Wappen war eindrucksvoll, 
denn im Inneren der zwei roten 
Regenbogen auf grünem Drei-
berg war ein Falke mit geöffne-
ten Flügeln in goldenem Feld 
positioniert.
Die Herzöge von Zähringen 
haben diese Burg erbaut für 
ihre ritterlichen Dienstleute. 
Die Herzöge von Zähringen 
fanden im Breisgau viel Silber-
erz, wurden reich und mächtig. 
Deshalb finden sich oft an un-
zugänglichen Felsstellen (ohne 
Straßenzugang) solche Burgen 
im Breisgau zur Sicherung des 
Silbererzabbaus. Genannt seien 
Wilde Schneeburg, St. Wilhelm 
oder Birkenberg. Deswegen  
verdankt auch die Burg Fal-
kenstein ihren Ursprung dem 
Schutz eines Bergwerks.  ek

Der Hirschsprung im Höllental ist weit über die Region hinaus bekannt
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Haushaltswaren und 
Geschenkideen,
Fahrräder und E-Bikes

Geschenk-Tipp:

Breisach

Geschenk-Tipp:Geschenk-Tipp:

Neutorstr. 31 •  Breisach  • +49 (0 76 67) 76 01 • www.schweizer-breisach.de

Große Weihnachtsausstellung - Jetzt live erleben!

SWEG-Züge Breisach-Riegel werden leiser
Der Zugverkehr der Südwestdeutschen Landesverkehrs-GmbH (SWEG) am 
Kaiserstuhl wird noch geräuschärmer: Die fünf dreiteiligen Talent-3-Elek-
trofahrzeuge, die auf der Linie S5 (Breisach – Riegel-Malterdingen) fahren, 
werden vom 1. Dezember 2021 bis voraussichtlich Ende Februar 2022 
nach und nach mit hydraulischen Achslenkerlagern (HALL) ausgerüstet. 
Diese Achslenkerlager ermöglichen ein kurvenkonformes Einstellen der 
Radsätze, wodurch ein verschleiß- und geräuschärmerer Kurvenlauf als bei 
konventionellen Achslenklagern ermöglicht wird. „Das wird die Lärmbela-
stung noch einmal deutlich reduzieren“, sagt Tobias Harms, Vorsitzen-
der der SWEG-Geschäftsführung.“„Das innovative HALL-System kommt 
erstmals in Talent-3-Triebzügen in Deutschland zum Einsatz. Ein früherer 
Einbau war nicht möglich, weil erst die Genehmigung und Zulassung der 
Technik für die SWEG-Fahrzeuge abgewartet werden musste. Für Umrüs-
tung, Software-Updates und den damit verbundenen Zulassungsprozess 
müssen die Fahrzeuge jeweils für zwei Wochen zum Hersteller zurück. 

Neue Bahntechnik
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Spektakulärer Sieg beim Herbstmeister
Die Kicker des SV Breisach konnten sich in Reute durchsetzen

Am vergangenen Sonntag 
war der SV Breisach zum 

letzten Hinrundenspiel zu Gast 
beim SC Reute, der sich be-
reits am vorigen Spieltag zum 
Herbstmeister küren konnte. 
Da die Münsterstädter mittler-
weile auf einen Abstiegsplatz 
abgerutscht waren, war die Fa-
voritenrolle also klar bei den 
Gastgebern. Diese starteten zu-
nächst auch etwas besser in die 
Partie und hatten nach etwa 8 
Minuten die erste Gelegenheit 
durch Torjäger Bober, die der 
Breisacher Schlussmann Lüdt-
ke mit einer starken Fußabwehr 
jedoch parieren konnte. Die 
Gäste fanden dann aber immer 
besser in die Partie und konnten 
ihrerseits nach 20 Minuten den 
ersten Hochkaräter für sich ver-
zeichnen, nachdem der starke 
Levin Schmidt im Mittelfeld 
den Ball gewann und Marvin 
Schrenk gut in Szene setzte. 
Dieser überwand den Torhüter 
mit seinem Torschuss, aller-
dings verhinderte der zurückge-
eilte Spielführer Hess die Gäste-
führung im letzten Moment, in 
dem er den Ball von der Torlinie 
grätschte. In der Folge waren 
die Breisacher in einem Spiel 
mit vielen Chancen auf beiden 
Seiten die bessere Elf. Reute 
scheiterte einmal an der Quer-
latte, Marvin Schrenk schei-
terte mit einem Schuss aus 14 
Metern gegen die Laufrichtung 
des Torhüters an dessen star-
ker Reaktion. In der 28. Minute 
dann die mittlerweile verdiente 
Führung. Fabio Saggiomo um-
kurvte den Torhüter im 1 gegen 
1 zunächst, wurde dabei zur 

Grundlinie abgedrängt, flankte 
von dieser überlegt in die Mit-
te, wo David Blei den Ball aus 
kurzer Distanz über die Linie 
köpfte. Lief bis hierhin noch al-
les nach Plan, mussten die Gäste 
in der Folge wieder einmal eini-
ge Rückschläge verkraften. Es  
ging mit einem unglücklichen 
Unentschieden und zwei verlet-
zungsbedingten Auswechslun-
gen in die Halbzeit. Die zweite 
Halbzeit begann dann ebenfalls 
sehr unterhaltsam. Zunächst 
versuchte Gästestürmer Bober 
recht kläglich einen Elfmeter zu 
schinden und wurde folgerichtig 
mit Gelb bestraft. Direkt im Ge-
genzug verzeichneten Schrenk 
und Saggiomo auf der Gegen-
seite eine Doppelchance. Mit 
dem nächsten Angriff dann die 
erneute Breisacher Führung, als 
Saggiomo mit einem Schuss aus 
18 Metern den Torwart über-

winden konnte. Da waren in der 
zweiten Halbzeit gerade einmal 
drei Minuten gespielt. Nach ei-
ner weiteren Gelegenheit durch 
Spielführer Schneider, des-
sen Schuss nur knapp am Tor 
vorbei ging, drehte Reute das 
Spiel dann innerhalb weniger 
Minuten durch zwei Standards. 
Zunächst traf erneut Bierer 
per Freistoß durch eine löch-
rige Mauer. Kurze Zeit später 
war es Steven Schneider, der 
den Ball per Kopf ins eigene Tor 
beförderte, weil er bei seinem 
Klärungsversuch klar gestoßen 
wurde. Das Spiel war gedreht 
und es schien, als ging es mit 
dem fehlenden Spielglück wei-
ter wie zuletzt. Die Breisacher 
brauchten auch erstmal, um 
die beiden Gegentreffer zu ver-
dauen, zumal mit Julien Du-
but der nächste Spieler verletzt 
ausfiel. Aufgeben kam aber wie 

auch schon in den letzten Spie-
len nicht in Frage. Dieses Mal 
wurde diese Einstellung aber 
endlich wieder belohnt. Maß-
geblichen Anteil daran hatte 
der heutige Matchwinner Fabio 
Saggiomo, der das Spiel mit zwei 
weiteren Treffern innerhalb we-
niger Minuten wieder zuguns-
ten der Gäste drehte. In der 
Folge begann das große Zittern, 
Reute blieb allerdings ohne die 
ganz hochkarätigen Chancen. 
Stattdessen krönte auch Marvin 
Schrenk seine starke Leistung 
nach einem Konter mit dem 
umjubelten Treffer zum 5:3 und 
der damit verbundenen Ent-
scheidung in der Nachspielzeit. 
Die zweite Mannschaft unterlag 
nach großem Kampf zwar mit 
2:0, verkaufte sich aber ange-
sichts 75 minütiger Unterzahl 
und ohne Auswechselspieler 
beim Tabellenführer teuer. 

Im Kampf gegen den Abstieg ist der SV Breisach ein gutes Stück weitergekommen
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Absage der Generalversammlung
Vor dem Hintergrund der aktuellen Inzidenzwerte steht für uns der Schutz 
aller Beteiligten im Vordergrund. Darum hat die Vorstandschaft ent-
schieden, sowohl die Generalversammlung als auch das Fünfi-nuff, Fün-
fi-nah-Turnier am 6.1.22 abzusagen. Wir hoffen, die Veranstaltungen im 
Laufe des 1. Halbjahres 2022 nachholen zu können.

Ein besonderer Briefkasten für die Kinder 
Weil der Nikolaus in diesem 
Jahr wegen Corona nicht ein-
fach seine Runde durch Brei-
sach gehen kann, haben sich 
die Sporttaucher etwas Be-
sonderes ausgedacht. Die 
Kinder können ihre Sorgen in 
einen Briefkasten am Markt-
platz werfen, der am 5. De-
zember ab 9.45 Uhr bis zum 
7. Dezember, 18 Uhr am 
Abend aufgestellt sein wird.

Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt 

Am 1. Dezember fand die konstituierende Sitzung des neu gewählten Seni-
orenbeirats  (SBR) der Stadt Breisach statt. Bürgermeister Oliver Rein be-
grüßte alle „alten“ und „neuen“ Beiräte. Ein großer Dank des Bürgermei-
sters und des Seniorenbeirates geht an alle Seniorinnen und Senioren, die 
mit einer ganz hervorragenden Wahlbeteiligung von fast 44 % ein starkes 
Votum für die Kandidatinnen und Kandidaten und für die Wichtigkeit und 
Arbeit des Seniorenbeirates abgegeben haben. Mit einem Überblick auf 
die allgemeine Lage in der Stadt gab dann der Bürgermeister das Wort an 
Michael Mros, den noch amtierenden Vorsitzenden des SBR. Dieser be-
dankte sich mit einem Präsent bei den ausscheidenden Mitgliedern. Und 
schon übernahm Oliver Rein die ehrenvolle Aufgabe, die Wahl des neuen 
Vorstandes des SBR zu leiten. Die Wahlvorschläge aus dem Gremium wa-
ren ausnahmslos auf die Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder 
ausgerichtet. Und so wurden in Einzelabstimmung und durchweg einstim-
mig gewählt: Vorsitzender Michael Mros, stellvertretende Vorsitzende Bri-
gitte Hanagarth, Kassenwart Martin Kiss, Schriftführer Gerhard Re-
gending. Alle Kandidaten nahmen die Wahl dankend an. Bürgermeister 
Oliver Rein gratulierte den Gewählten und wünschte allen viel Energie, 
Freude und Erfolg bei den Aufgaben, die auf den SBR warten.

Förderverein SV Jechtingen

Post erwünscht

Seniorenbeirat Breisach

Künstlerischer Adventskalender der Schüler

Die Schüler*innen der Julius-Leber-Grundschule in Breisach experimen-
tierten mit verschiedenen Mal- und Gestaltungstechniken.
Eine Auswahl der Kunstwerke wird ab dem 1. Dezember in einem künst-
lerischen Adventskalender von der Heliosklinik Breisach präsentiert. Jeden 
Tag öffnet sich nun ein Türchen auf der Homepage der Heliosklinik Brei-
sach und ein Kunstwerk ist zu sehen. Außerdem wird dieses am selben Tag 
im Foyer der Heliosklinik ausgestellt.

Julius-Leber-Schule

/ 

 
  Zum Kaiserstuhl 1 │ 79206 Breisach  │ 07667 905990 │ sekretariat@realschule-breisach.de │ www.realschule-breisach.de 

 

 
 

Die Hugo-Höfler-Realschule Breisach lädt  
alle Schüler:innen der vierten Klassen der Grundschule  

und deren Eltern ein, die Realschule Breisach kennenzulernen. 

Unter Einhaltung des Coronaschutzes werden ab sofort 
Schulführungen für Eltern und Schüler:innen angeboten.  

Gerne können über das Sekretariat der Schule (Tel.: 07667-905990) 
hierzu Termine abgesprochen und Auskünfte (Schulkonzept,  

bilingualer Zug Englisch u.a.) eingeholt werden.  

Anmeldetermine für das Schuljahr 2022/23: 
09.03.2022: 13:30 – 18:00 Uhr 
10.03.2022: 10:00 – 17:00 Uhr 

Wir freuen uns auf Ihr Interesse!  

IMAGEFILM 

B
ild

: A
do

be
 S

to
ck

B
ild

: J
LS



Echo am Samstag  /  04. Dezember 2021 / Ausgabe 22/2021 11Blick in die Region

Das Rheingold „A Some vu de Sunne“
Auf den Spuren der historischen Goldwäscher am Oberrhein

Gold, das Symbol der Son-
ne, das edle Metall aus der 

Schmiede der Natur, gesucht, 
begehrt, umkämpft, himmel-
hoch gelobt, höllentief ver-
flucht. Gold, ein Mythos, so alt 
wie die Menschheit, uralt und 
doch so aktuell. Gold, entwe-
der unbefleckt glänzend oder 
blutbeschmiert, ein Symbol für 
Wohlstand und Armut, Traum 
und Alptraum. Gold steht glei-
chermaßen für Freiheit und 
Fessel, Macht und Ohnmacht. 
Dieses Metall vermag den Men-
schen so zu fesseln, so abhängig 
zu machen, dass er dabei alles 
vergisst, verliert und zerstört, 
was ihn als Menschen auszeich-
net. Gemeint sind Verstand, 
Vernunft, Kultur, Liebe und 

Toleranz. Viele negative Schlag-
zeilen umranken das Edelmetall. 
Doch was ist an diesem Element 
so einmalig?
Gold kann aus dem Blickwinkel 
mystischer Anschauung oder 
wegen der faszinierend che-
mischen und physikalischen 
Eigenschaften durch Wissen-
schaftler betrachtet werden. 
Die hohe spezifische Dichte des 
Goldes ermöglicht es, dass die 
gesamte antike und neuzeitli-
che Goldförderung der Erde le-
diglich einen Würfel mit einer 
Kantenlänge von nur 18 Metern 
füllen würde.
Mit dem Gold wird der Mensch 
in den nächsten Jahren auch ei-
nen weiteren Quantensprung in 
die Miniaturisierung elektroni-
scher Schaltungen machen. Die 
kleinsten Schaltelemente wer-
den bald einzelne Atome sein. 
Was das Erstaunlichste daran 
ist, es müssen Goldatome sein.
Diese außergewöhnliche Stel-
lung des Goldes fasziniert 
jedoch nicht nur den Wis-
senschaftler, sondern auch 
Literaten wie Heinrich Hans-
jakob „Aus dem Leben eines 
Vielgeliebten“. Und obgleich der 
Mensch schon früh begann, sich 
auch schriftlich mit dem Phäno-
men Gold auseinanderzusetzen 
und ganze Bibliotheken mit 
Werken über das Gold gefüllt 
wurden, gibt es wohl kein Gold 
der Erde, das sich so oft in der 
Literatur wiederfindet wie das 

legendäre Rheingold. Seine li-
terarische Spanne umfasst die 
Epik bis zum fachwissenschaft-
lichen Aufsatz, vom Abenteu-
erroman bis zum Gedicht. Im 
Rheingold-Archiv sind derzeit 
über 400 deutschsprachige Ein-
zeltitel archiviert. Das Gold ist 
wissenschaftlich ein klar defi-
niertes Edelmetall, doch gerade 
das Rheingold war für die alten 
badischen Goldwäscher „a Some 
vu de Sunne“ und auch Johann 
Peter Hebel kommt am legen-
dären Rheingold nicht vorbei. 
Beispiel „Schatzkästlein des 
Rheinischen Hausfreundes“. 
Wird bei ihm in dieser Geschich-
te das Rheingold nur in einem 
Nebensatz gestreift, gewinnt 
es in der epischen Form des be-

rühmten Nibelungenliedes an 
besonderer Bedeutung.
Ohne die Nibelungen gäbe es 
auch kein sagenhaftes Rhein-
gold, zumindest nicht in der 
Literatur. Aufstieg und Nieder-
gang der Nibelungen hängen 
unmittelbar mit dem Rheingold 
zusammen. Wie stark das Ni-
belungenlied bis in die Neuzeit 
hinein wirkte, lässt sich auch in 
der Musik Wagners nachweisen. 
Der Mythos Rheingold findet 
sich jedoch nicht nur in der 
Musik, sondern als alltäglicher 
Werbeträger wieder. Der Name 
Rheingold ziert Hotels, Busli-
nien, Theater, Konzerthäuser 
und findet sich auch auf Wein-
flaschen, Parfüm-Flacons und 
Pralinenschachteln. Auch die 
Technik erliegt jenem unerklär-
lichen Flair, dem sich auch die 
Namensgeber für den legendär-
en Luxuszug nicht entziehen 
konnten. Sie gaben ihm den Na-
men Rheingold-Express.
Rheingold ist relativ reines Na-
turgold. Gold lässt sich in der 
Natur in drei Formen finden. In 
der bekannten Form von Nug-
gets und Goldkörnern. Dabei 
ist erwähnenswert, dass nur ein 
Prozent des Naturgoldes diese 
besondere Nugget-Form auf-
weist. Das Rheingold weist über-
wiegend 22 Karat auf, der Gold-
gehalt schwankt zwischen 92 
und 98 Prozent, der Silbergehalt 
zwischen zwei und acht Prozent. 
Als drittes Element bereichert 

Kupfer mit durchschnittlich ei-
nen Prozent die natürliche Zu-
sammensetzung. Das Rheingold 
wird als Waschgold gewonnen 
und kommt in der typischen 
Form der Seifengold-Flitterchen 
vor. Wo liegen aber die wirkli-
chen Wurzeln, aus denen dieser 
Mythos seine unglaubliche Kraft 
zieht, wo trennen sich Geschich-
te von Geschichten, Realität von 
Sagen, Fakten von Legenden? 
Historische Schriften belegen, 
dass schon die Kelten vor 2000 
Jahren an den Ufern des Rhei-
nes das Gold wuschen. Die Rö-
mer waren ebenfalls aktiv. Und 
bei den Alemannen bestätigen 
spektralanalytische Untersu-
chungen goldener Grabbeigaben 
eine auffallende chemische Affi-

nität zum Rheingold. 
Die Goldwäscherei am Hoch- und 
Oberrhein wurde gemäß histori-
scher Quellen durch das ganze 
Mittelalter hindurch betrieben. 
Zu jener Zeit nannte man die 
einzelnen Rheingold-Flitterchen 
des Waschgoldes prosaisch „gül-
dene Flügelein“.
Bis ins 19. Jahrhundert hielt 
sich die mehrheitlich nur als 
Nebenerwerb ausgeübte Gold-
wäscherei von überwiegend 
bedürftigen Fischern, Bauern 
und Handwerkern. Vor allem in 
den Wintermonaten und nach 
den zum Teil verheerenden 
Frühjahrs- und Herbstüber-
schwemmungen wuschen sie 
das Edelmetall in den soge-
nannten „Goldgründen“ oder 
„Goldgrienen“, den goldhöffigen 
Sedimenten des Rheinufers und 
der Inseln. Die wenigen haupt-
beruflichen Goldwäscher lassen 
sich noch bis 1874 nachweisen. 
Am badischen Oberrhein wa-
ren im 17. und 18. Jahrhundert 
lediglich 20 Gramm die durch-
schnittliche Jahresausbeute ei-
ner dreiköpfigen Goldermann-
schaft. Es gab einen beständigen 
Schwarzmarkt, der entstand 
durch staatlich angeordnete 
Zwangsabgabe des gewasche-
nen Goldes und einem bewusst 
niedrig angesetzten staatlichen 
Goldpreis. So fanden die Gold-
wäscher in fahrenden Händlern 
oder heimischen Goldschmie-
den besser zahlende Abnehmer.

Der „letzte Akt“ der Rheingold-
wäscherei waren die enormen 
Goldfunde in Kalifornien. Da-
durch stürzte der Weltmarkt-
preis für Gold ins „Bodenlose“. 
Damit entfiel auch ihr eigentli-
cher Gewinn, der Verkauf von 
Löschsand (Abfallprodukt der 
Goldwäsche) an Kanzleien und 
Schreibstuben.
Weitere Gründe für das lang-
same, aber sichere Verblassen 
der Goldwäscher Tradition sind 
in der Rheinkorrektion von Jo-
hann Gottfried Tulla zu finden, 
welche die periodischen Über-
schwemmungen stoppte und 
damit auch die jährlich immer 
wieder neue Anreicherung der 
goldführenden Sedimente. Aber 
auch der Bau des Rheinseitenka-

nals in den Jahren 1928/32 trug 
zum völligen Abgehen der Gold-
wäscherei bei. 
Die letzten nebenberuflichen 
Golder legten zwischen 1940 
und 1944 ihre Goldergeräte für 
immer zur Seite. Die berufli-
che Rheingold-Wäscherei kam 
damit innerhalb weniger Jahre 
zum erliegen. Das über  2000 
Jahre ausgeübte Gewerbe geriet 
in völlige Vergessenheit. Dabei 
fertigten schon die Kelten aus 
Rheingold neben Kultgegen-
ständen auch die sogenannten 
„Regenbogenschüsselchen“, die 
Vorläufer unserer Geldmün-
zen. Und auch die Alemannen 
setzten Rheingold bei der Her-
stellung von Schmuck ein. In 
der neuzeitlichen Verwendung 
fertigte man aus dem Rheingold 
überwiegend Münzen und Me-
daillen an mit Prägeinschriften.
Was tatsächlich einen Be-
such wert ist, das ist im Lan-
desmuseum Karlsruhe aus-
gestellt. Das einzigartige 
Toiletten-Prunk-Service der ba-
dischen Großherzogin Stefanie 
von Baden, einer Adoptivtoch-
ter Napoleons. Insgesamt 19 
Teile dieser Luxus-Garnitur be-
stehen aus massivem Rheingold 
und benötigten die Gesamtaus-
beute von zwei Jahren mühsa-
mer Wascharbeit hunderter ar-
mer Fischer und Bauern, die mit 
diesem kargen Nebenerwerb ihr 
kärgliches Dasein aufbesserten.  
 ek
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system für Produktion und Wartung in unserem 
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Wenn Sie sich für die Mitarbeit in unserem 
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Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG
z. Hd. Herrn Daniel Hackenjos
An der B31, 79206 Breisach am Rhein,  
Telefon 07667-537
oder per E-Mail an: info@artur-uhl.de

Artur Uhl
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Interessante 
Gewerbeimmobilien

im Angebot
Sprechen Sie uns an!

Anfragen bitte per Mail an info@a-d-service.de

AD Service KG · Ensisheimer Straße 9 · 79206 Breisach am Rhein
info@a-d-service.de · www.a-d-service.de

Blumiges für 
den Advent!

Besuchen Sie unsere 
Adventsausstellung 

noch bis Weihnachten!
An den Adventssamstagen 
immer bis 16 Uhr geöffnet!

Kupfertorstr. 32 + Rempartstr. 25-29 
D- 79206 Breisach
Tel: 07667/7505
www.blumen-gueth.de

Öffnungszeiten
Mo-Fr. 9.00-18.30 · Sa im Advent 9.00-16.00   
Immer Sonntags 10.00-12.00 Uhr 

In Breisach, Ihringen, Merdin-

Freiburger Straße 6, 79206 Breisach 
E-Mail: Info@sozialstation-breisach.de 
www.sozialstation-breisach.de 

Wir wünschen allen  
Leserinnen und Lesern eine 

besinnliche Adventszeit,  
Frohe Weihnachten  

und ein gutes  
Neues Jahr 2022 

Ihre Sozialstation 
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Jetzt schon auf  
Weihnachten freuen.
Mit Wohnideen, Accessoires 

und Tischwäsche 
von Wohnen mit Stil

Wir beraten Sie gerne!

Unterstützung für pflegene Angehörige
Ganzheitliche Behandlungsform im Freiburger Sigma-Institut

Das Thema Pflegebedürftig-
keit ist ein zentrales Thema 
unserer Zeit. Was dabei oft zu 
kurz kommt, ist die psycho-
logische Unterstützung der 
pflegenden Angehörigen, die 
einen Großteil der pflegebe-
dürftigen Menschen betreu-
en und pflegen. Die mit den 
fordernden Aufgaben und der 
individuell sehr anspruchs-
vollen Pflegesituation einher-
gehenden körperlichen und 
psychischen Belastungen gilt 
es zu bewältigen. Die Zusam-
menhänge von Körper und Psy-
che sind so eng und vielfältig, 
dass sich die Dia gnostik nicht 
nur auf psychische Erkrankun-
gen beschränkt, sondern auch 
umfangreiche differenzialdia-
gnostische Abklärung und so-
matische Nebendiagnosen mit 
berücksichtigt werden sollten. 
Als eine seit über 20 Jahren 
etablierte private Fachklinik 
bietet das Sigma-Zentrum Bad 
Säckingen mit dem Sigma-Ins-
titut in Freiburg (Wirthstraße 
9, im Ärztehaus des Gesund-
heitscampus am Diakoniekran-
kenhaus) für privatversicherte 
Ratsuchende und Patienten 
einen persönlichen und diskre-
ten Zugang zu Beratung und 
Kurzzeittherapie im Bereich 
psychischer und psychosoma-
tischer Beschwerden. Weiter-
führende Informationen unter 
www.sigma-institut.de (Kon-
takt: Telefon: 0761 1518713-0, 
info@sigma-institut.de).
Untersuchungen zeigen, dass 
sich rund 70 Prozent der pfle-
genden An- und Zugehörigen 
überlastet fühlen und damit 
anfälliger sind für stressbe-
dingte Krankheiten wie zum 

Beispiel Rückenschmerzen, 
Schmerzen im Schulter- und 
Nackenbereich sowie in den 
Gelenken. Auch Kopf- und 
Gliederschmerzen, Schwindel, 
Schlafstörungen, Herz- und 
Magenbeschwerden, nervöse 
Zustände und Erschöpfung 
gehören zu den häufigsten Be-
gleiterscheinungen. Bei psy-
chosomatischen Beschwerden 
befinden sich Patienten oft auf 
einer langen Odyssee von Arzt-
besuchen, Diagnoseverfahren 
und Unsicherheiten. Oft stellt 
sich dabei heraus, dass viele 
körperliche Symptome oder 
gar chronische Erkrankungen 
auf seelische Ursachen zurück-
geführt werden können. Der 
Begriff Psychosomatik setzt 
sich aus den Begriffen Psyche 

(Seele) und Soma (Körper) zu-
sammen. Die klassische Me-
dizin geht deshalb mehr und 
mehr dazu über, dieses Zusam-
menspiel in der Diagnostik und 
Behandlung von Krankheiten 
und körperlichen Beschwerden 
zu berücksichtigen. 

Unverarbeiteter Stress 
macht krank
Viele Menschen sammeln im 
Verlauf ihres Lebens Erinne-
rungen an viele schwere Er-
lebnisse, Verletzungen und 
Stresserfahrungen. In der Re-
gel wehrt sich der Körper ste-
tig und erfolgreich gegen diese 
seelischen Umweltereignisse. 
„Dennoch werden oft die na-
türlichen Anpassungs- und 
Bewältigungsstrategien über-

fordert und somit Krankheiten 
ausgelöst“, so Professor Dr. 
Christoph Bielitz, Geschäfts-
führender Ärztlicher Direktor 
des Sigma-Zentrums. Die oft 
gerade bei pflegenden Frauen  
häufigere Doppel- oder Mehr-
fachbelastung wie Kinder, Pfle-
ge, Haushalt, Arbeit führt über 
die Dauer zur Erschöpfung und 
seelischer Auszehrung. Es fol-
gen Depressionen und nicht 
selten folgen andauernde „see-
lische Schmerzen“, vegetative 
körperliche Störungen und 
Schmerzen im Skelett- und 
Muskelsystem. Die Stressver-
arbeitungsfähigkeit lässt nach.   

Mehrstufige multimodale 
Behandlung
Bei der Behandlung der Folge-
krankheiten wie stressbedingte 
durchgreifende Erschöpfung, 
Ängste, Depressionen, Trauer  
geht es darum, dass die betrof-
fene Person darin unterstützt 
wird, das belastende  Gesche-
hen zu  verarbeiten,  funktio-
nale Lösungen zu suchen, et-
waige Schuldgefühle gegenüber 
dem zu Pflegenden zu erörtern, 
den schleichenden Abschied 
zu thematisieren.  Hier hat 
sich ein mehrstufiges Behand-
lungskonzept bewährt, beste-
hend aus intensiver Einzelthe-
rapie (mehrmals pro Woche), 
Körperpsychotherapie, Sta-
bilisierungsgruppen, Gestal-
tungstherapie, Musiktherapie, 
Bewegungstherapie und ver-
schiedene Entspannungsver-
fahren. Zu den Schwerpunk-
ten der speziell konzipierten 
Stabilisierungsgruppe gehört 
zunächst, dass die Stresssym-
ptome als normale Reaktionen 

verstanden werden und dann 
Fähigkeiten zur Ressourcenak-
tivierung, Bewältigungsstra-
tegien zum Umgang mit inne-
rer Anspannungen entwickelt 
werden. Dem ganzheitlichen 
Ansatz des Sigma-Konzepts 
folgend verfügt die Klinik über 
Fachärzte mit unterschiedli-
chen Fachrichtungen sowie 
eine hervorragende apparative 
Ausstattung. In der Diagnos-
tik werden alle  Dimensionen 
menschlichen (Er-)Lebens be-
rücksichtigt: Entscheidend ist, 
dass die Patienten nicht auf 
eine einmal gestellte Diagno-
se reduziert werden, sondern 
in einer Gesamtschau ihrer 
psychischen und somatischen 
Beeinträchtigung  betrachtet 
werden.  

Ziel
Das Sigma-Institut strebt ge-
meinsam mit den Patientin-
nen und Patienten an, neben 
mentaler Stärkung, Abbau von 
Schuldgefühlen und zugleich 
radikaler Akzeptanz der Situa-
tion um einen Pflegebedürfti-
gen, eine bessere Belastbarkeit 
und Alltagsfähigkeit zu errei-
chen. Gemeinsam wird nach 
praktischen und emotionalen 
Abgrenzungsmöglichkeiten 
gesucht. Zur Auslotung realer 
Entlastungsmöglichkeiten – 
wie teilweise oder vollständige 
Delegation der Pflege, Organi-
sation der Hauswirtschaftshil-
fe, Pflegegradermittlung etc. 
– wird auch die Sozialarbeiterin 
des Sigma-Zentrums eingebun-
den. 

Prof. Dr. Christoph Bielitz im Patientengespräch Ärztehaus beim Diakoniekrankenhaus Freiburg
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